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fäenfixaße 34, I. Etage. ernfpreh: As ſchluß Nr. Expedition: Brüdenftraße 34, parterre. 
. 3 io 34 a, Inſeraten⸗HAanahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


1PFPF ) TRETEN} verſchärft. Entziehung der Bücher und Schriflen 
2 3 kann auf 4 Wochen (bisher 14 Tage), Koſt⸗ 
Für das nüͤchſte Quartal ſchmälerung auf 1 Woche (biber 14 Tage), 
bitten wir die Erneuerung des Abonnements einſame Einſperrung bis auf 6 Wochen (bisher 
auf die 1 r eh Gefangene 
> ı u unter ıhren iſt einja perrung un 
„Dorner Dftdentiche Zeitung“ J zerduntetune ter 8.0 auen de 
nehft Illuſtrirter Sonntagsbeilage ſollen gegen ſie auch die in Volkeſchulen gegen 
MEER h end ee Perſonen deſſelben Alters und Geſchlechts 
D uumge ggg zuläſſigen Zuchtmittel (alſo wohl auch Prügel) 
zu bewirken, damit beim Beginn des zur Anwendung geb racht werden können. 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt Ausfall gegen Delbrück bemerkt die 
vermieden wird. 1 „Nordd. Allg. Stg.“: „Wir glauben, daß von 
Man abonnirt auf die der allgemeinen Verurtheilung ber von 


2 7 u feſſor Delbrück an den Ausweiſungsmaß⸗ 
‚Chorner Ofdenlihe gelung I Ba rare a e e 
bei allen Poſtanſtalten, Sunbbrlejfeäge® 


in den Depots und in der Erpyöllion 
zum Preiſe von n 


Gunther diente und ſeine Dienſtheirin denunzirle. daß die Alzerſer und Araber die Juden haſſen 
Da dieſes Zeugniß durch das Dienstmädchen und daß die dortige Bewegung durch keinerlei 
Tſchierſchte betätigt wurde, fo erachtele der | Maßnahmen, die man zu ihrer Unterdrückung 
Gerichtshof die Angeklagte der Majeſtäte⸗ anwende, aufgehalten werden könne. Roſeanet 
beleidigung für überführt und verurtheilte fie | (Sozialiſt) ſprach ſich tadelnd über die Aus⸗ 
zu drei Monaten Gefängniß, noch einen Monat ſchreitungen der Antiſemiten aus. Der Aati⸗ 
über dos Minimal⸗Strafmaß. ſemit Firmin Faure tadelte die Ernennung des 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch, neuen Präfekten von Algier und ſagte, der 
welcher von dem Diszipl narrichter in erſter | Antiſemilismus in Algerien ſet die Folge des 
Inſtanz zur Strafverſetzung verurtheilt wurde, jüdiſchen Wuchers. Miniſterpräſident Dupuy 
iſt durch den Spruch des Staatsminifteriums rechtfertigte die Amtsenthebung Regis', deſſen 
mit 1½ der ihm zuſtehenden Penſion in den Perſon keine G währ für die Aufrechtechaltung 
Ruheſtand verſetzt worden. — Das iſt nach alle] der Ordnung habe bieten können, ſprach ſich 
dem, was Tauſch verbrochen hat, eine ſehr] lobend über den neuen Präfekten aus und fügte 
gnädige Strafe. Hoffentlich wird ſich Herr v. hinzu, die Antiſemiten ſeien S. ktirer. (Beifall) 
Tauſch dankbar erweisen und ſich im Ruheſtande Die Kammer beſchloß cinſtimmig, daß die Rede 
aller unbequemen Enthüllungen enthalten über Dupuy's in Algier öffentlich angeſchlagen werde 
das jenige, was er während ſeiner amtlichen und nahm mit 406 gegen 10 Stimmen eine 
Laufbahn erfahren hat. von Dupuy gebilligte Tagesordnung an, durch 
a welche die Erklärung der Regierung gutgeheißen 


Schritt iſt. Wir ſind überzeugt, daß das 


1 Mark und 50 Pfg. Vorgehen der Regierung ſpäter die allgemeine us 8 und die Erwartung ausge 'prochen wird, die 
(ohne Bringerlohi)- Billigung «benfo erfahren wird, wie jetzt bereits Ausland Regierung werde der Gewiſſenefreihelt Achtung 
/ die allgemeine Mißbilligung des Ge- Oeſterreich Ungarn. verſchaffen und für die Sicherheit des Privat⸗ 


Seeg Mg nei 
Peeutſches Reich. 


Ueber den neugebildeten preußiſchen 
Bandes Kriegerverband hat der 
Kalſer das Protektorat übernommen in der 
Erwartung, daß, wie es in dem im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlichten Erlaß heißt, die Ver⸗ 
eine in det Pfle ze unverbrüchlicher Treue 

Konig und Vaterland ſtels ihre vornehme 
abe erblicken werden, und in der ’ 
daß die Kriezervereine auf dieſer Grundlage 
ſich kräftig weiter entwickeln und ihrem Ziel, 
alle ehemaligen Angehörigen der Armee und 
Marine unter ihrer Fahne zu ſammeln, immer 
näher kommen mögen. „Möge vor allem“, ſo 
heißt es in dem Exlaß zum Schluß, „das 
Vorbild der alten Krieger, denen es vergönnt 
war, die ihrem oberſten Kriegsberrn, weiland 
Sr. Majeſtät dem hochſeligen Kaiſer und König 
Wilhelm dem Großen im Fahneneide gelobte 
Topferkeit und Treue bis zum Tode auf dem 
Felde der Ehre zu bewahren, ihren jüngeren 
Kameraden allezeit ein Anſporn ſein, ihren in 
Beihätigung aller ſoldatiſchen Tugenden auch 
im bürgerlichen Leben nachzu fern und ſich die 
patriotiſche G:finnung von niemandem nehmen 
zu laſſen.“ 

Zum Wiedereintrittdes Grafen 
Zedlitz in den Staatsdienſt wird 
der „Magdeb. Zig.“ aus Berlin geſchrieben: 
„Man hat ſich damals, als er den Ruf ins 
Staatsminiſterium erhielt, nur darüber ge⸗ 
wundert, daß ihm nicht lieber die Leitung der 
inneren An zelegenheiten, für die er alle Vor⸗ 
bedingungen mitzubrirgen ſchien, als das ihm 
ganz fremde Kaltusminiſterium übertragen 
wurde. Vielleicht kehrt er jetzt auf dem Um⸗ 
weg über Kaſſel in das Miniſterh zus unter 
den Linden zurück, in dem Herr v d. Recke 
ſchwerlich alt und grau werten wird.“ 

Der im Reichsamt des Innern fertiggeſtellte 
Geſetzentwurf betr. den Schutz der Hands 
lungsgehilfen wird im neuen Jahre dem 
Bundesrathe und dem Reichstage zur Beſchluß⸗ 
faſſunz zuzehen. 

Zu der Nachricht betr. die Rückkehr der 
Jeſutten verſichert die „Po“, in Berliner 

maßgebenden KR eifen ſei hiervon nichts bekannt. 

Die Neuerungen in der neuen 
Gefängnißordnung für die Juſtiz⸗ 
verwaltung, die am 1. Januar in Kraft treten 
ſoll, betreffen die Ve waltung der Gefän niſſe, 
das Beamt uperſo ial, die Ordnung in den 
Gefängniſſen und vornehmlich die Behandlung 
der Gefangenen. Gefangene unter 18 Jahren 
find unter allen Umſtänden (bisher ſoweit 
möglich) von den erwachſenen © fangenen 
getrennt zu halten, und zwar eventuell bis zum 
vollendeten 20. Lebensjahr, falls der dann noch 
zu werbüßende Strafreft nicht mehr als Monate 
veträgt. In Eirzelhaft dürfen Gefangene 
unter 18 Jahren ohne Genehmigung des Ober⸗ 
ſtaatsqnwalts nicht länger als 3 Monate 

n werden. Die Disziplinarſtrafen find 


eigenthums in Algier ſorgen. Nach dieſer 
eklatanten Niederlage der antiſemitiſchen Hetzer 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Rußland. 

Der ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge 
wird infolge der Aus weiſungen ruſſiſcher Unter⸗ 
thanen aus Deutſchland die gleiche Maßregel 
auch bei deutſchen Unterthanen, welche ſich in 
Rußland nicht nur ihr Brot verdſenen, ſondern 3 
auch große Reichthümer erlangt haben, ange⸗ Fr 


„Narodny Liſty“ zufolge verfügte der 
Handels miniſter, daß in den Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Aemtern in Böhmen und Mähren bei 
dem internen Dienſt die tſchechiſche Sprache 
einzuführen ſci. Bisher war dieſelbe nur auf 
den mündlichen Verkehr beſchränkt. 

Die deutſch⸗ nationalen Abgeordneten 
Böhmens haben beſchloſſen, den Verhandlungen 
des böhmiſchen Landtages nicht beizuwohnen 
und auch die am 27. Dezember anberaumte 
Parteiverſammlung ni b 7 

Wie bekannt, verbot die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die Niederlegung einer großen Anzahl 
Krärze in Warſchau am Fuße des neuen 
Miecktewicz⸗Dankmals. Diele Kränze wurden 
in der Nacht nach Krakau geſchmuggelt und 
von den Sozialiftin unter Abſingung der Ar⸗ 
beiter⸗Marſcilleiſe am dortigen Miediewicz- 
Denkmal niedergelegt. Einige Kränze, welche 
gegen Rußland gerichtete Aufſchriften trugen, 
wurden von der Polizei beſchlagnahmt. 

Vatikan. 

Der Popſt hat ſich am Freitag beim 
Weihnachteempfang kirchlicher Würdenträger ſehr 
abfällig über die italieniſche Regierung ge⸗ 
die frechſte Lüge. Die „Schleſ. Ztg.“, welche | äußert. Bezüglich der Lage ter Kirche in Italten, 
jetzt ebenſo die Aus weiſun en in Nordſchlezwig meinte der Popſt, ſeien die Anzeichen für das 
feiert, ſchrieb damals am 30. Auzuft 1870 in Be kommende Jahr keines wegs günftige. Nicht allein 
treff der deutſchen Ausweiſungen aus Paris: „Das | daß dem Bapfte harte Bedingungen auferlegt 
Völkerrecht, welches friedlichen Bürgern, die werden, welche mit ſeiner Würde und ſeinen 
ſich aller Umtriebe und Machinationen auf das Rechten in Widerſpruch ſtehen, ſondern man ver⸗ 
Gewiſſenhafteſte enthalten, auch in Feindesland dächtige außerdem in der gehäſſigſten Weiſe die 
ein ſicheres Aſyl gewähr, die Gaſtfceundſchaft und Preſſe, welche mit großer Offenheit für die Ver⸗ 
die moderne Geſittung find vollends theidigung der religiöfen und moraliſchen In⸗ 
in der hochgebildeten, mit ihrer zipiliſatoriſchen tereſſen eintrete. Man bedrohe die Geiſtlichkeit 
Miſſion prunkenden Hauptſtadt mit Füßen mit neuen, ſtrengen Maßregeln, obgleich fie die 
getreten. Wie Me'ac und ſeine räuberiſchen Geſellſchaſteklaſſe fei, der auftühreriſche Ab⸗ 
Genoſſen einft in den von ihnen beſetzten deutſchen] ſichten am fernflen liegen, und der Gehorſam, 
Gauen Bürger und Landleute aus ihren Wohn⸗ den fie dem apoſtoliſchen Stuhle leiſte, deſſen 
ſtätten vertrieben, wil es dem Könige und Rechte fie vertheidige und deſſen Abſichten ſie 
unumſchränkten Machthaber fo gefiel, fo verjagt unterflütze, werde ihr als politiſches Vergehen 
Trochu heut die unſchuldigen Deutſchen aus] angerechnet. Die Geiſtlichkeit jedoch, die ihre 
dem Heim, welches fie im Vertrauen auf] Miſſion und ihre Pflichten begreife, werde ſich 
Recht und Sitte ſebſt während der weder durch Schmeicheleien, noch durch 
Krieges ſtürme nicht gefährdet glaub'en, mit Drohungen beirren laſſen. Ihre Feſtigkeit finde 
Weib und Kind zu den Thoren von Paris Hin- überdies ein Echo bei zahlreichen Laien, bei 
aus. car tel est le plaisir — nicht des Königs, denen die Liebe zum Papſtthum tief eingewurzelt 
nein, einer fanatiſchen Volksmenge, aufgeſtachelt ſei und die gemeinſame Arbeit der Geiſtlichkeit 
von einer lügenhaften, aller Scham und Ehre und der Lalenwelt werde der künftigen Generation 
baren Preſſe.“ heilbeingend fein. — Die Stimme des Papftes 

Unter der Anklage der Majeftäts- | war kräftig, ſein Ausſehen vorzüglich. 
beleidigung ſtand die verehelichte Stellen⸗ Frankreich. f 
beſitzer Emilie Günther aus Klein ⸗Krauſchen, Der „Petite Republique“ zufolge äußerte 
Kreis Bunzlau, vor der Strafkammer in Liegnitz. Kriegsminiſter Freycinet vor Kurzem dem Senator 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der | Siesfried gegenüber, das geheime Doſſier hab: 
Oeffentlichkeit geführt. Es handelte ſich um eine euf die Dreyſus⸗Angelegenheit keinerlei Bezug, 
Aeußerung, welche die Angellagte im Familien» ſondern enthalte einige diplomatiſche Aktenſtück⸗ 
reife gethan hat, als ber Kalter die Paläſtina | ſowie zwei oder drei Berichte feanzöſiſcher, in 
reiſe unternahm. Es war damals, wie er⸗ Deuiſchlind thätiger Geheimagenten. Keines 
innerlich auf Grund fenfationeller Nachrichten dieſer Papiere hänge indeß irgendwie mit der 
aus Alexandria, auch von Attentate verſuchen dle Dreyfus⸗Angelegen heit zuſammen. e 
Rede, und beim Lıfen dieſer Nachricht war der In der Deputirtenkammer interpellirte am 
Angeklagun eine beleidigende Aeußerung ent⸗ Freitag, wie ſchon kurz gemeldet, der bekannte 
ſchlüpft. So erklärte wenigſtens der ſechzehn⸗] Antiſemit Drumont wegen der Amtsenthebung 
jährige Dienſtjunge Bieſtrich, der damals bei! des Maires von Algier, wobei er behauptete, 


gegeben wird, daß öffentliche Beſchimpfungen 

der Obrigkeit mit dem Amte eines Univerſitäta⸗ 

wußt, daß unſere Anſicht von dem 
größten Theile der Preſſe nicht 
getheilt wird.“ — Die „Kteuzz'itung“ giebt 
alſo zu, daß der größte Theil der Preſſe ſich 
gegen das Disziplinar verfahren erklärt hat. 
Die „Norddeutſche“ aber nennt das allgemeine 
Verurtheilung Delbrücks! 

Die Aus weiſungen in Nord⸗ 
ſchleswig geſchehen mitten im Frieden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert die Aus weiſ⸗ 
ungen als eine nationale That. Als aber mitten 
im Ktiege die Franzolen die Deutſchen aus 
Parie auswieſen, brachte die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ dagegen einen heftigen Artikel: es ſei 
dies die flechſte Verhöhnung des Völkerrechts, 


. — 


Die Miecklewiez⸗ Feier in Warſchau verlief 
programmmäßig ohne Zoiſchenfall. Die Ein⸗ 
weihung des Denkmals dauecte kaum / Stunde. 
Der Generalgouverneur Fürſt Imerſtmeki hielt 
ſich von der Feier fern. 


eta. i 

Aus Kanea wird gemeldet, daß der Abzug 
der Truppen der Mächte bereits begonnen habe. 
Das Bataillon des 49. italieniſchen Infanterie⸗ 
Regiments, welches fh auf Kanea befindet, hat 
Ordre zur Rückkehr nach Italien erhalten. Auch 
das Bataillon des 93. Infanterie Regiments 
hat eine ähnliche Ordre in allernächſter Zeit zu 


erwarten. A — 
Südafrika. 

Nach Londoner Meldungen kam es in 
Johannesburg aus Anlaß der Erſchießung des 
Engländers Edyno durch Poliziſten zu einer 
Schlägerei zwiſchen Engländern und Buren, wo⸗ 
bei mehrere Perſonen verwundet wurden. Auch 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die 
Engländer richteten durch den engliſchen Konſul 
eine Beſchwerdeſchrift an die Königin von 
England über die Tyrannei der Burenbehörden. 

Nordamerika. 

Ueber einen Anneripngotet, ber Vereinigten 
Staaten meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Waſhington, die Regierung habe den Kreuzer 
„Bennington“ beordert, Wake Island im Auſon⸗ 
Archipel im Namen der Vereinigten Staaten 
in Beſitz zu nehmen. Der Anſon⸗Archipel liegt 
im Großen Ozean, ſüdlich von Japan, nöcdlig 
von den Kakolineninſeln. Die ganze Inſel⸗ 
gruppe it unbewohnt und herrenlos. Allem 
Anſchein nach ſucht ſich Amerika dort feſtzuſetzen, 
um eine Kohlenſtation für ſeine nach ſeinen 
neuen Beſitzungen (Philippinen) verkehrenden 
Schiffe zu gewinnen. 


Yrovinzielles. 


Strasburg, 24. Dezember. Der Verkauf der 
Löwen⸗Apobele des Apothekers Wenzlawski bier an 
den Apotheker Hammer aus Langfuhr in rückgängig 
geworden. 4 

Konitz, 24. Dezember. Ein Straſprozeß um eine 
Zehn Pfennig⸗Briefmarke gelangte geſtein vor der 
dieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Der Gaſt⸗ 
wirth Löwenthal aus Bastrow hat im Auguſt dieſes 
Jahres zu Batt row en eine Frau Emilie Hackbart, 
krotz der von dieſer ſofort kundg gebenen Zweifel, eine 
Briefmarke, welche bereits entwerthet war, gegen 
Zahlung von 10 Pfennigen abgegeben. L. wurde zu 
einer Woche Gefängni und 10 Mark Geldſtraſe ver⸗ 
urtheilt. 8 

Marienburg, 24. Dezember. In einer Verſamm⸗ 
lung von 30 Perſonen aus Stadt und Land wur de 
vorgeſtern der Beſchluß gefaßt, von neuem einen Kon⸗ 
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ron ven Verein für den Kreis Marienburg zu 
begründen. Dem Verein wurden ſofort 52 Mitglieder 
angerelbet, und wird der gewählte, aus 14 Mitgliedern 
Henchende Vorſtand Ende Januar in einer anzu⸗ 
her nenden Sitzung den Entwurf der Satzungen vor⸗ 
egen und Vorſchläge für den weiteren Ausbau des 
ereus unterbreiten. a 

ebemühl, 24. Dezember. Der in den weiteſten 
I unſerer Provinz bekannte Landſchaftsdirektor 
un ittergutsbeſitzer Herr v. Wagenfeld auf Hoefen 
borgeſtern auf ſähe Weiſe aus dem Leben geſchieden. 
den Trjährige Greis nahm an einer von Herrn 
6, Reichel auf dem Rittergut Maldeuten abgehaltenen 
395 theil, als er plötzlich zu Boden ſtürzte und auf 
ber Stelle feinen Geift aufgab. Ein Herzſchlag hatte 
dem eben des alten Herrn ein = geſetzt. 

Alleuſtein, 24. Dezember. Am Mittwoch Abend 
gegen 7 Uhr erſchien der königl. Revierförſter Sch. 
‚u Gafthofe des Herrn F. zu Do rothowo, zeigte dem⸗ 
geen eine Mütze und fragte, 0) er vielleicht den Be- 
er derſelben kenne, er habe ſoeben in der königl. 
er einen Wild dieb angeſchoſſen. Beim Ueber⸗ 
pringen eines Grabens ſei derſelbe dann geſtürzt und 
babe die Mütze verloren. Trotz des erhaltenen 
Schmſſes ſei derſelbe ſpurlos verſchwunden. Noch am 
lbigen Abend wurde eifrig nach der Leiche reſp. dem 
Mildiede geforſcht, doch. ohne Erfolg. Geſtern nun 
gelang es dem betr. Gendarm W. aus Stabigotten, 
% Jilderer in der Perſon des 18jährigen Beſitzer⸗ 
Lohnes Cy aus Dorothowo feſtzuſtellen. Schwer⸗ 
erlegt liegt Cz. jetzt im Marienhospital, da er die 
gane Schrotladung auf kurze Entfernung in den 
bekam. 

lenſtein, 24. Dezember. Auf 24jährige Zucht⸗ 
baus trafe kann der 73jährige Arbeiter Joſef Erdt⸗ 
mann aus Reuſſen zurückblicken. Seine Spezialität 
Hhferdediebſtähle. Am 12. Juni d. J. ſtahl er 
dem Beſitzer M aus Thonersdolf, der nach Alleu⸗ 
ftein gekommen war, das mit zwei Pferden veſpannte 
Subrwerf, machte zunächſt eine zweitägige Spazterfahrt 
and am am 14. Juni zu dem Abdeckereibeſitzer W. 
in Dfterode; hier gab er ſich als einen Beſitzer aus 
bir Umgegend von Hohenſtein aus und vertauſchte 
er geſtohlenen Pferde gegen ein Pferd des W, 
wobei W, dem Erdtmann noch 40 M. zugab. Den 
Wagen verkaufte er. Er wurde von der Strofkammer 
den Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

in owrazlaw, 26. Dezember. Das Fell der 
en Hochzeit feiert heute das Moritz Ephraimſche 
Ar. Jubilar und Jubilarin, die geiſtig und 
itch noch ſehr rüftig find, beginnen das ſeltene 
Ft Inmitten ihrer zahlreichen Enkel. 

Schneidemühl, 24. Dezember. Die „Schn. Ztg.“ 
berichtet: Auf einen Beſchluß des hiefigen Magiſtrats 
ben Dezember er., worin ausgeſprochen worden iſt, 
9 bie Koſten für die nothwendig gewordene Heran⸗ 
chung einer weiblichen Lehrkraft an der höheren 
Zöhterfchule während der Abweſenheit des Direktors 
aals Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordueter dem 
or Ernſt zur Laſt gelegt und im Regrezwege 

m eingezogen werden ſollen, kam nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung zur geſtrizen öffentlichen 
Stabtverorbnetenfiung der Stadtverordnete Dr. David⸗ 
ohn urück, indem er den Magiſtrat interpellirte, ob 
dieler Beſchluß, den er als ein „Unikum“ bezeichnete, 
ia ſächlich gefaßt und weshalb nicht das Stadtverord⸗ 
neten olleglum zu dieſem Beſchluß gefragt worden Fi. 
Erie Bürgerweiſter Wolff erwiderte, daß dem Stadt⸗ 
verre netenkollegium die Angelegenheit, wenn fie ſoweit 
gebieh n ede 195 1 0 wann 
Bis letzt ſe fer Zeiſpunkt noch n ekommen. 
In 50 | 1 . "erh Unttuw. 


In Gberswalde läge ganz derſe wie hier vor 
and auch dort hätte der Magiſtrat den zum Reichstags⸗ 
und Jandtags⸗Abgeordneten gewählten Direktor des 
Rädtiihen Gymnaſiums zur Zahlung der nethwendig 
werbenden Vertretungskoſten angehalten. Während 
der vorigen Begislaturpertode habe der dortige Direktor 
auch ein Reichstags⸗ und Landtags⸗Mandat innegebabt 
und das Provinzial⸗Schulkollegium einen Vertreter 
gelandt. Die hierdurch entftandenen Vertretungskoſten 
wollle das Provinzial⸗Schulkollegtum bon der Stadt 
Eberzwalde einziehen, dieſe weigerte ſich jedoch, dieſe 
do en zu bezahlen. Diele Angelegenheit ſei noch nicht 
enbotlttg entſchieden. Mit dieſer Etwiderung erklärte 
ſich vr. Davidſohn zuftieden. 

48 der Provinz Poſen, 24. Dezember. Wie 
ane einer Mittheitung das, „Reichsboten , über die 
jtchigen Schulinſpektionsverhältnſſſe im Bromberger 
Pegierungsbezirt bervorgeht. werden demnächſt wie 
50 b, ſo auch im Regierungsbezirk Poſen die geiſtlichen 
Kreleſchulinſpektoren ihres Amtes enthoben und durch 
we liche unmittelbare Staatsbeamte erſetzt werden. 
ee entipricht dieſes Vorgehen dem in der vorigen 
To zung des Landtages vom Uaterrichtsminiſter in 
Aussicht geſtellten Reformplane. 


Lokales. | 


Thorn, 27. Dezember. 


— Perſonalien. Oberſteueckontrolleur 
Bug in Culmſee iſt nach Hımmerftein und 
bs ſteuerkontrolleur Bindemang von Hammer⸗ 
Rein nach Thorn verſetzt. 

Uuebertragen iſt dem Ober⸗Poſtſekretär Arnold 

in Olrſchau die Verwaltung des Poſtamtes in 
Thorn Bahnhof vom 1. Februar k. J ab. Zu 
Poftmeiſtern find ernannt worden die Poſt⸗ 
fetretäre und komm. Poſtmeiſter Fromm in 
Gacthaus und Stock in Culmſee. Verſetzt find: 
der Poſtſektelär Führing von Lemgo nach 
Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Brock von Graudenz 
nach Thorn, Feleke von Melno nach Elbing, 
Winterfeld von Dirſchau nach Elbing. 

Dem Sekretär beim Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegium zu Danzig Riedel und dem Eiſen⸗ 
bahns Sekretär Nawrotzki in Danzig iſt de: Cha⸗ 
kalter als Rechnungstrath verliehen worden. 

— Zur Biſchofswahl in Pelplin 
eilt das „W. V.“ noch mit, daß auf der 
chofsliſte fünf Kandidaten ſtanden, darunter 
% Herren aus der Diözefe Breslau. — Bei 
n Mahle, welches dem neugewählten Biſchof 
su Ehren im Biſchöflichen Paloſte zu Pelplin 
altfand, ließ Herr Oberpräfldent v. Goßler 
nem Trinkſpruch auf Kater und Papſt einen 
kommengruß für den neuen Biſchof folgen, 
in bem er vor allm die Nothwendigkeit eines 
Dalaumengehens von Staat und Kirche betonte. 
rr Biſchof Dr. Rosentreter antwortete mit 
nem Hoch auf den Oberpräſidenten, deſſen 


nichts zu merken iſt. Im Alter thume empfing 


= 
fo behaglicher haben dafür hoffentlich unfere 
Freunde das Feſt im Familienkteiſe verlebt im 
geſelligen Verein mit Anverwand en un 
Freunden aus weiter Ferne, dir, Falls 


eines an der Mutterbruſt des Jahres liegenden 
Knabens. Daher ſtammt auch die Anſchauung 
der alten Germanen von den heiligen zwölf 
Nächten der Sonnenruhe. Sie ließen in dieſer 


väterliche Fürſorge für das Gedeihen der 
Provinz er pries. — Dem neuen Biſchof von 
Culm, Dr. Roſentreter, widmet das Berliner 
Zentrumsblatt, die „Germania“, fol zende 


Worte: „Getragen von der Liebe und Ver- Zeit alles ruhen, was durch feine runde Ge⸗ | fie kein eigenes Heim beſitzen, gerad 
ehrung des ganzen Klerus wird Dr. Roſen⸗ | ftalt und rollende Bewegung an die Sonne | zu Weihnachten mit Vorliebe b in das 
treter den biſchöflichen Stuhl beſteigen. Da er erinnerte, vor allem jedes Rad. Man mein e, elterliche Haus zurückkehren, um Eriun⸗ i 


auch die polniſche Sprache beherrſcht und mit 
großem Gerechtigkeitsſinn auch ſtete den berech⸗ 
tigten Wünſchen feiner polniſchen Landsleute 
Rechnung getragen hat, wird mit dem Klerus 
auch die geſammte Diözeſe di? Wahl mit großer 
Freude begrüßen und ſich begeiſtert vereinen 
in dem aus aller Herzen und Mund aufſteigenden 
Gebete: „Ad multos annos!“ — Das „Weſt⸗ 
peußiſche Volteblanı" ſchreibt: Seine ſchönſte 
Aua zeichnung iſt die allgemeine Liebe und 
Achtung, welche ihm Klerus und Volk entgegen 
bringt. Dr. Augufinus Roſentreter, der bie 
dahin jeder Aufgabe gerecht wurde, braucht vor 
dem ſchweren Amte nicht zurückſchrecken, das 
ihn jetzt erwartet. Er hat es nicht gewollt, 
Gott ſelbſt bauft ihn durch die freie Ent⸗ 
ſchließung der rechtlichen Wähler zu höheren 
Pflichten, und Gottes Kraft und Gnade wird 
mit ihm fein: Die Diözeſe Culm darf ſich in 
ihm eines Dderhirten nach dem Herzen Gottes 
erfreuen. 

— Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt 
wird, ſoll die zu erbauende Vollbahn von 
Warſchau über Sieradz nach 
Kaliſch zum Anſchluß an die Staatsbahn bei 
Oſtrowo, mit A zweigung von Sieradz nach 
Wieruſzow, zweigeleiſig gebaut werden. Be⸗ 
merken! werth iſt, daß eine ganz neue Trace, 
welche jede Benutzung der Linien der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſendahn aus ſchließt, gewählt if. Die 
neue Linie fol ihren Ausgang von Praga, einer 
Station der Warfhau-Tererpoler Bahn jenſeits 
der Weichſel, nehmen und durch Praga über die 
ſächſiſche Inſel führen, von wo aus nicht weit 
vom Dorfe Siekiere! ber Strom überbrückt 
werden fol. Auf dem rechten Ufer der Weichſel 
ſteigt die Bahn in dem Flußthal auf das Niveau 
von Warſchau bis Mokatow und kreuzt bei 
Wlochny die Linie der Warſchau⸗Wiener Bahn, 
um dann weiter auf Lodz zu geführt zu werden. 
Mit dem Bau der Bahn ſoll ſicher im bevor⸗ 
ſtehenden Frühjahr begonnen werden. 

— Ueber die Mittel und Wege, um die 
Telegrammbeſtellung du be 
ſchleunigen, finden zur Zeit bei Fe: Reiche⸗ 
Pojl- und Telegraphen verwaltung Erwägungen 
ftatt. Den Boten fol in der Regel nur ein 
Telegramm für jeden Beſtellgang witgegeben 
werden; mehrere Telegra nme ſollen durch einen 
Boten nur dann ausgetragen werden, wenn ſie 
an denſelben Empfänger oder für einen zweiten 
in derſelben Richtung wohnenden Empfänger 
beſtimmt find, Als Telegrophenboten ſollen. 
ähnlich wie in England, junge Leute von 16 
Jahren eingeſtellt werden, die ſpäter, nach Er⸗ 
reichung des vorgeſchriebenen Lebensalters, als 
Unteibeamte üb errommen werben, 

— Aus Anlaß eines Spezialfalles hat der 
Kultusminiſter entſchteden, daß die Ver⸗ 
ſetzung der an einer nichtſtaatlichen höheren 
Lehranſtalt angeſtellten techniſchen Ele⸗ 
mentar⸗ und Vorſchullehrer im 
Intereſſe des Dienſtes an andere ſtädtiſche 
Schulen, insbeſondere Volksſchulen, auch ohne 
Zuſtimmung des betreffenden Lehrers unter der 
Vorausſetzung zuläſſig iſt, daß derſelbe in ſeinen 
vermözensrechtlichen Anſprüchen, ine beſondere 
auch mit Bezug auf die Reliktenfürforge, 
nicht beeinträchtigt wird. Hierbei wird der 
Wes fall der nicht penſionsfähigen Zulage von 
150 Mk. als eine Verkürzung des Dienſtein⸗ 
kommens nicht angeſehen. Zuſtändig, die Ver⸗ 
ſetzung anzuordnen, iſt das Provinzialſchulkolle⸗ 
gium, welches ſich dieſerhalb vorher mit ber zu⸗ 
ſtändigen Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen 
und in den Fällen, wo der Lehrer der Ver⸗ 
ſetzung widerſpricht, vor der Entſcheidung an 
das Kultus miniſterium zu berichten hat. 

— Die Zeit der zwölf Nächte“, 
vom Weihnachtstage bis zum hohen Nujahr, 
im Norden auch der „Zehn“ oder „Elfte“ vom 
21. Dezember bis Neujahr, iſt die des ver⸗ 
meintlichen Sonne nſtillſtandes, da nach der 
Wahrnehmung vom Auſſteigen der Sonne noch 


„zu dieſer Zeit fährt man ſich ein Unglück ins 
Haus.“ Auch „Wetteronkündiger“ find die 
„Zwölf Nächte“. Wie ſich, ſo glaubt man 
vielfach noch heute, an jedem der zwölf Tage 
auf die Nacht das Wetler geſtalt t, ſo ſoll auch 
der entſprechende Monat des kommenden Jahres 
werden. 

— Mondfinſterniß. Wie ſchon ge 
meldet, fiadet in der Nacht vom 27. zum 28. 
d. M. eine totale Mondfiaſterniß ſtatt. Die 
Finſterniß iſt ſichtbar auf den Indiſchen und 
Atlantiſchen Meer, ferner in Sädamerika, Aſien, 
Afrika und Europa, alſo auch bei uns. Ihr 
A' fung überhaupt erfolgt am 27. um 10 Uhr 
48 Min. Abends, der Beginn der gänzlichen 
Ver finſterung um 11 Uhr 55 Min., die Mitte 
der letzteren am 28. früh 12 Uhr 42 M., das 
Ende derſelben um 1 Uhr 27 Min. und das 
Ende der Finſterniß überhaupt um 2 Uhr 37 
Min. Der Mond hat eine nördliche Breite 
und ſteht hoch am Himmel. Der Anfang der 
Verfinſterung findet am Oſt⸗, das Ende am 
Weſtrande des Mondes ſtatt. 

— Nicht mit feuchten Händen 
am Telephon hantiren! Zur Vor 
ſicht beim Gebrauch des Telephons mahnt ein 
nach der „Magd. Ztg.“ vor kurzer Zeit vor⸗ 
gekommener Fall von Erkrankung. Für den 
Gebrauch zu Privatzwecken find bei den Tele⸗ 
phonen vielfach die ſogenannten Umſchalter 
ar gebracht, die den Strom nach einem ent⸗ 
ſernter gelegenen Läuteapparat leiten. Einen 
ſolchen Umſchalter berührte ein Dienſtmäd Jeg, 
als es plötzlich einen heftigen elektriſchen Schlag 
erhielt und bewußtlos niederſank. Der Apparat 
beſaß nur einen kleinen iſolirenden Handgriff, 
wie das ja vülſach vorkommt, und dieſen 
Handgriff erfaßte das Mädchen mit der noch 
vom Scheuern feuchten Hand, während beim 
Ak klingeln ein Strom durch den Apparat ging. 
Infolge der Feuchtigkeit der Hand wurde der 
elektriſche Strom durch den Körper des 
Mädchens geleitet, und es traten in dieſem 
Falle recht bedenkliche Folgen ein. Das Dienſt⸗ 
mädchen erlitt eine halbſeitige Lähmung, die im 
Verlaufe von vier Wochen noch nicht geboden 
werden konnte. Der rechte Arm und das rechte 
Bein konnten abwechſelnd nicht bewegt werden, 
und das Hören, Sehen, Riechen und Schmecken 
mit den rechten Hälften der entſprechenden 
Sinnesorgane war ſehr beeinträchtigt, ja auch 
die Haulempfindlichkeit war auf der rechten 
Seite für alle Eindrücke, außer für die Wärme, 
fo gut wie aufgehoben. Es iſt alſo wieder⸗ 
holt davor zu warnen, Umſchalter mit feuchten 
Händen zu berühren, und namentlich Kinder, 
Dienſtboten und andere mit der Technik des 
Teltphons weniger Erfahrene ſollen hierauf 
aufmerkſam gemacht werden. 

— „Naſchhafte“ Kinder. Das Weih⸗ 
nachtsſeſt bringt Pfefferkuchen, ſüßes Backwerk 
und Zuckerzeug in Hülle und Fülle. So manche, 
Mutter läßt ihren Liebling — und fi ſelbſt 
— zwar nach Herzene luſt ſchmauſen, aber ſie 
kann dabei doch die Sorge nicht unterdrücken, 
daß ſie eigentlich gegen die Gebote der Hy giene 
handle, „weil der Zucker Magen und Zähne 
verderbe“. Es iſt deshalb an der Zeit, darauf 
hinzuweisen, daß die neuere ärztliche Wiſſenſchaft 
mit dieſem Vorurtheil gründlich aufgeräumt hat. 
Man weiß jetzt, daß der Zucker ein Nähemittel 
erſten Ranges, eine lautete Quelle der Muskel: 
kraft iſt. Das als naſchhoft geſcholtene Kind 
folgt nur einem inneren Inſtinkt, der es antreibt, 
den nährenden Stoff zu ſich zu nehmen. Der 
Süßſtoff des Zuckers dient lediglich als Würze, 
damit die eigentlich nährenden Beſtandtheile des 
Zuckers um ſo bereitwilliger aufgenommen 
werden. Hart arbeitende Menſchen köanen ſich 
durch das Eſſen von Zucker oder ſtark zuckerhaltigen 
Subſtanzen (Chokolade) vor feühzeitiger Er⸗ 
müdung und Schlaffheit ſchützen, ebenſo wie der 
Indianer, der ſich zum Ritt durch die Prärie 
rüſtet, der Gerisjäger, der in die Berge klettert, 
ſich mit Zucker verprovlantirt. Man ſollte des⸗ 
halb der Naſchſucht der Kinder nicht als einer 
Unart entgegenzuwirken ſuchen, ſondern nur bar: 
über wachen, daß ſie den Zucker nicht mit un⸗ 
reinen Zuſätzen oder an ſchwer verdaulichen, 
halbbackenen Teig gebunden erhalten, denn nur 
auf dieſe, nicht aber auf den Zucker ſelbſt, if 
der verdorbene Magen, find die ſchlechten Zähne 
zurückzuführen. Eine reichliche Zuckerernährung 
wirkt muskelbildend. 

— Die beiden Weihnachtsfeier⸗ 
tage haben — diesmal leider in ungünſtigem 
Sinne — gehalten, was die Witterung der 
vorhergehenden Tage verſprach: obgleich der 
erſte Tag mit einem gelinden Froſt einſetzte, 
änderte ſich bald die Temperatur, am Abend 
ging ein feiner Regen heirnieder, der ſich am 
anderen Morgen noch bedeutend verſtärkle, und 
da nebenbei wieder Kälte eingetreten war, war 
der Aufenthalt im Freien ſo unangenehm wie 
möglich und infolgedeſſen die Luſt zu einem 
Feiertagsſpaziergang nicht ſehr bedeutend. Um 


ungen auszutauſchen, und dort wieder,, 
in den Tagen ihrer Kindheit, einige glücklich 
Tage zu verleben. Aber auch für Unter, 
haltungen außerhalb des Hauſes war genügen 
geforgt und die Konzerte um. waren dur 
gehends ſehr rege beſucht. Im Actue hof kon 
zer iete on beiden Abenden die Kapelle! 
61. Jufanterie⸗ Regiments unter rezem Beifall, 
Dis Programm der Konzerte war mit Bezug 
auf das Weihnachtsſeſt ſehr hübſch zuſamm 
geſtellt. Die Nachmittagskonze te im Ziegel 
gaſthaus erf eu en ſich ebenfalls eines regen Zu 
ſpruchs. Im Schützendaus gab das Spezialitä c 
Enſemb'e des Concordiath⸗aters in Bromberg jcht 
abwechſelun ereiche Vorſtellunaen unter lebhof en 
Beifall; da die Baftipiele noch eine Tage geg ebe 
werden, können wir deren Beſuch gern em 
pfehlen. Im Viktoriaſaale veranſtäuete ber 
Kriegerfechtverein ein größeres Vergnügen, 
fl bend aus Konzert und allerhand Auffül 
ungen; an das wohlgelungene Programm ſchloz 
ſich ein munteres Tanzkränzchen. Außerdem 
fanden noch einige kleinen Konzerte, Unter 
haltungsmuſiken vc. ſtatt, jo daß alſo für PIBE 
gnügungsluftige nichts zu wünſchen bl eb und 
hoffentlich ein Jeder auf ſeine Koſten ge 
kommen iſt. 

— Der hieſize Stenographen verein 
bielt am legten Donnerſtag Abend im großen 
Saale des Schützenhauſes feine Generalverfamm- 
lung ab, die nur recht ſckwach beſucht wa 
Der ſtellvertretende Vorſitzente Herr Lehrer 
Iſakows ki leitete die Verſammlung. Ter vom 
Schriftführer Herrn Penner erſtattete Jahre 
bericht po 1. September 1897 bis Ende D⸗ 
zember 1898 erwähnt die Begründung des 
Einheitsſyſtems Stolze⸗Schrey und den Zu⸗ 
ſammenſchluß der beiden hieſigen Veren“ denen 
fi) auch noch der Gymnaſiaſten⸗Stenographen⸗ 
verein anſchloß. Es baben 9 Sitzungen ſtat 
gefunden. Im letzten Winter fanden 2 Unter“ 
richtskurſe flott, der erſte mit 14, der zweite 
mit 8 Theilnehmern; an dem gegen rättigen 
Kurſus betheiligen ſich 9 Mitglieter. Der von 
dem Kaſſirer Herrn Lubograpd Faerabend en 
ſtattete Kaſſenbericht ergtebt ein: Einnahme von 
518,35 Mk., eine Ausgabe von 503,40 Mi. 
und 14,95 Mk. Blend. In den Borfland 
wurden dann gewählt die Herren Lithograpg 

verabend, erſter Vorſitze nder Schriſtſeper 

ubrich, Siellvertreter, Kaufmann Rönſch, 
Kaſſtrer, Krügel, Schriftführer, und Flitz, 
Bibliothekar. 

— Der Vorſtand der bieſigen Frei⸗ 
willigen Feuerwehr erläßt folgenden 
Aufruf: Thatkräftlige Männer, welche fi 
für das öffentliche Gemeintemohl unſerer Stadt, 
ins beſondere für das Feue:löſchweſen intereſſiren, 
werden erfucht, ſich unſerer Wehr anzuſchließen. 
Die fortſchreitende bauliche Entwickelung der 
Innenſtadt und ihrer Vorſtärte bedingt eine 
Verſtärkung des Feuerlöſchweſene im lla u 


ebenſo eine Kräftizung der freiwilllgen Wehr, 
wenn fie den wachſer den Ansprüchen genügen 
fol, Ganz beſonders iſt eine kräftige Ent⸗ 
wicklung der Stiiger-Abtdeilung unbeding 
erforderlich. Der ſchon ſeit langer Zeit vo 
der Wehr ſchmerzlich empfundene Mangel ar 
Einrichtungen, die zur Ausbildung im Steiger 
dienſte unentbehrlich ſind, wird durch den i 
ſicherer Ausſicht ſtehenden Bau eines nenen 
Spritzenhauſes, verbunden mit Steigergeruſt 
und Trockenthurm für die Schläuche, beſettigt, 
welcher Umstand wohl dazu beitragen wird, 
den Anſchluß an unſere Beſtrebungen zu 
fördern. Für gate perſönlich: Aueräftung wird 
geſorgt. Anmeldungen werden gern durch den 
Führer der Wehr Herrn Borkowekl entgegen⸗ 
genommen. f 

— Vom Winterbafen. Die Schiff⸗ 
fahtt iſt für dieſe Periode endgiltis geſchloſſen. } 
Den Winterhafen haben in dieſem Jahre ſo { 
viele Fahrzeuge aufgeſu bt, wie ſelten zuvor. 
Es überwintern dort außer den beiden Bade⸗ 
anſtalten, dem Bootsbauſe des Ruder⸗Vereins 
und einer ganzen Anzahl Fahrzeuge der Stiom- 
bau⸗Verwallung ca. 50 Oderkähne und die 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ und „Ente“. Der 
Hafen iſt dadurch nahezu gefüllt. Am Wlichſel⸗ 
uſer reben dem Ganonu'ſchen Schiffs bauplatz 
haben noch fünf Oderkähne Standquartier für 
den Winter genommen. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,02 Meter 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
0 Grad. Barometerſtand 28 Zoll — Strich. 

h Mocker, 24. Dezember. Der Schuhmacher 
Stanislaus Zalewski von hier wurde heute früh in 
feinem Bette, angekleidet, tobt aufgefunden. Anzeichen 
eines gewaltſamen Todes konnten nicht entdeckt werden.— 
Der Gemeindevorſtand hat beſchloſſen, das Trocknen der 
Wäſche auf den Schulböden zu geſtatten, doch haben 
ſich die betreffenden Perſonen bei dem Geweinde⸗ 
kaſſenrendanten zu melden und für jeden Korb Wäſche 
eine Gebühr von 30 Pf. zur Kaſſe zu erlegen, einen 
Zettel zu empfangen und ſolchen dem Schuldirner vor⸗ 
zulegen. Damit eine Slörung des Schulunteprichts 
verhütet bleibe, iſt angeordnet, doß die Wäſche nur 
während der ſchulfreien Zeit auf die Schulböd 


die Sonne als die all zemeine Wohlthäterin und 
Leb noſpendetin fat überall göttliche Verehrung. 
Schon die alten Inder hatten zur Leit der 
Winterſonnenwende auf ihren Höhen ihr „Pongol“, 
das if das Feſt „der Götterbämmerung und 
der Freude.“ Die Perſer verehrten das belebende 
Tagesgeſtirn als Mithras d. i. Glanz, Licht, 
und feierten deſſen Geburtstag am 25. Deze mber. 
Nach dem Glauben der alten Egypter hat ihre 
Göttin Iſis auch um dieſe Zeit ihren Sohn, 
den Lichtſpender geboren, der von nun an ſich 
zu entwickeln begann. Die Mythe der Phönizier 
läßt auch den Sonnengott im Winter ſchlafen 
und feiert ſein Erwachen gegen Ende Dezember. 
Die Römer feierten entſprechend der Ruhe in 
der Natur vom 24. November bis 24. Dezember 
die Salurnalien, aber den 25. Dezember 
nannten fie den Geburtstag des unbeſie baren 
Sonnengottes. In den griechiſchen Myſteries 
wurde um dleſelbe Zeit der neugeborene Dyoniſon 
zur Verehrung öffentlich ausgeſtellt als Bild 
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acht und von dort abgeholt werden darf. An der- 
a. tigen Gebühren find im Laufe eines Jahres u. z. 
1918 zum 1. Dezember eingegangen 34,50 M. Davon 
ind an die Schuldiener als Aufſichtsentſchädigung 
11,56 M. gezahlt worden. 


an der Schuld mehr möglich und er handelte 
wohl in der Verzweiflung, als er den Räuber 
feines Chepläds vor dem Offizierkorps Lump 
und Schurke ſchimpfte und wohl handgre flich 


geklagt, die ſechs Ehemänner, die ſie gehabt hat, 
ermordet zu haben. Die Leichen der beiden 
letzten Ehemänner werden ausgegraben und ob⸗ 
duzirt. Bei beiden war die Leber ſo mit Ar⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen Depeſche 
Berlin, 27. Dezember Fonds: feſt. 24. Dezd 


x : f Ruſſtſche Banknoten 216,00 216,00 
Leibitſch. 26. Dezember. Unter großer Be. d(eworden wäre, wenn ihn feine Kameraden ſenik angefüllt, daß fie vollſtändig erhalten war. 5 ö 
Heiigumn; fand geſtern im Marquardtiſchen Saale nicht rechtzeitig davon abgehalten hätten. In —ůůůůůůů— ꝗ Dekor. dende 189,90 1020 
e ge de ge | ale den ve Matte ae sah S 
Fe eine Ansprache über die Bedenung des Weihnachts-] O fiziete augenblicklich vom Dienſt ſuspendirt Handſchriftendentungen. Preuß, Ronfola 3% „t. ab 10% 01% 
altes. Es wurden Kl⸗iderſtoffe. Anzüge, Holen u. ſ. w.] und verbrachten die meiſte Zeit des Manövers 5 240 34035 


: 2 Deutſche Reichsanl, 3 pCt. 94.20 
gertheilt, auch fehlte es nicht an Rüffen, Menfen m Deutſche Reichsanl. 3, pCt, 101,60 101,30 


in Zivil in der dortigen Garniſon. Schon lange Die ae eee bedeuten: 


ieſige Frauenverein, der ſich der Armen in f ; 1. geiſtig rege. harmoniſches Weſen. 
En Orte o {batfräftig annimmt, wöge noch e hat fi in eg 5 2. geiſtig gut veranlagt. 13. unruhiges Weſen. PaR- Pfdörf. 3 u 92,00 91,70 
ange jo ſegensreich wirken! 2) arme Frauen find dieſer Skanda nicht ein Duell im Gefolge habe, | 3. geiftige Orginalität. 14. zerſtreutes Weſen. Poſene Pfandbrief, sı . Et 99,70 99.60 
chon vorher beſchentt worden. da beim Militär und bei militärfrommen Zivi⸗] 4. braves Gemüth. 15. lebensluſtig. 8 e ru, . 99,25 99,09 
— liften ja noch immer die mittelalterlichen An« | 5- ideale Gefinnung. 16. verſchmitzt. 18 m 11 fehlt fehlt 
— — f ＋ 6. ſchwärmeriſche Lebens⸗ 17. geduldig. 2 Pfandbriefe 4½ pt. 100,40 fehlt 
Ein eſandt ſichten vorherrſchen. Es verlautete aber immer, auff 15 liſche Solidität rk. Anl. O. 27,0% 2715 
ß x der einberuf Ehrenrath wäre noch nicht uffoſſung, moraliſche Solidität. Italien. Rente 4 pet 93,6“ 93,70 
Fur bieſe Rubrik übernimmt die Redaktion nur die ? krufene renratt I 7. ernſtes, zielbewußtes 19. Stolz. Nu 9,4 7 
we I iälüffig geworden, da Major Seitz alleıld Ent“ Naturel 20 Neigun t o LE er 
| ee er [hnlbigunasarände anführte, und allgemein war | 8. Neigung zur Schwarz- . enk, Diekente⸗ Nona. Arth. ere 197,10) 195,60 
| age Nachricten bon Woch elne f man der Anſicht, das unliebfame Volkommm ß , lein zur Simüh : fc. 8 dur Genlun. . 1 
i achrichten von Woche „ ji . . 3 : 5 vo, 
Andeı man, 8 0 in den Winternachrichten, etwa | würde im Sande verlauf n. Als aber 5 keit 22. Gereiztheit. Des S — he fehlt 
folgende Wochennotizen: Konfirmandenzimmer Podgorz, einigen Tagen das „Milttärverordnungsblatt“ | 10. Neigung zur Schöne 23. Phlegma. Epiriins: Rolo 6 50 M St = * 7859. 
Abends 8 Uhr, Bibelſtunde, Pfr. Endemann, Bethaus] meldete, daß dem Major Seitz der „erbetene“ färberei. 24. Feinfühligkeit. u m. Be 8 59,20 
Neffau, Adends 6 Uhr Bibelſtunde, ev. Schule Re⸗ Abs led it Penſo und mit Erlaubniß zur II. Muth und Entſchloſſen⸗ 25. Selbſtbeherrſchung. " „ „ 70 M. St. 40,20 39,90 
end J hr Aden unde. Suh. Rehe. Banden | 7 1 ber R ane ntauntſeim temilligt worden 8 f Spiritus Depeſche. 
Abends 6½ Uhr Abendftunde, Sup. Rehm, Baptiften- ragung der Reg j 3 Gigant. — Zur Beurtheilung einer Handſchrift v. Portatius u Grothe Königsberg, 27. Dezember 
gemeinde Belſgal Bromberger Vorſtadt Hofſtratze Nr. 16, da ſchüttelte alles den Kopf, und wahr cheinlich iſt genügt es, wenn der Einſender etwa 6-8 Zeilen, Loco cont, 70er 40,00 Bf., 38,8 8 —— bez. 
5 Sa Weihnachten „ 1 8 dem bel idigten Ehemann über in gleichviel . Iubalis, pt der 1 geläufig I: Rap: TEE 
Zoſen. Dan 8 „ Des u j „und gewohnten rift zu Papier bringt. e r. 41,50 „ 39 a 
oe 1898, Garniſonkirche, Nachmittags 4 Uhr Strafe“ die Galle geſtieger, dern we von glaub ü die in derſelben durch er oder > 


würdiger Site verlautet, ſuchte er feinen Gegner 
in München auf und beſchimpfte ihn mit den 
derbſten Ausdrücken, ſo daß ihn nun dieſer 
forderte. Ein dreimaliger Kugelwechſel auf 
5 Schritte Barriere wurde ausgemacht; beim 
zweiten Gange ſtreifte die Kugel des Leutnants 
Pfeiffer den gehobenen Arm ſeines Gegners, 
prallte am Schlüſſelbein ab und durchbohrte die 
Haupiſchlagader des Halfes, To daß augenblicklich 
der Tod eintrat. Wie der Münchener Polizei⸗ 
bericht meldete, ſtellte ſich der überlebende 
Duellant ſofort der Millitärbehörde zur Ver⸗ 
fügung, die ihn in Haft nahm. Dieſe Haft 
ſcheint aber nicht ſehr ſtreng zu ſein, denn 
Dienstag Morgen traf er in Saargemünd ein, 
ſpeiſte im Offiz erkaſino und dampfte des Nich⸗ 
mittags mit dem Zweibrückerzuge noch der 
Pfalz ab. 

Lorenzo Peroſi, der Komponiſt des 
Oratoriums „Die Auferſtehung Chriſtt“, hat 
ſich vor den Zudringlichkeiter feiner Verehrer 
und Verehrerinnen nach Venedig in Sicherheit 
gebracht. Ja gewiſſen weiblichen Kreiſen Roms 
iſt eine Peroſibegeiſterung ausgebrochen, die nur 
in der Begeiſterung für Mac cagni nach dem 
ungeheuren Erfolge der „Cavalleria rusticana“ 
ihr Gegenſtück hot. Und Peroſis Lage in 


beihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes unter dem 
hriſtbaume, Diviſionspfr. Becke, dann ſchließlich am 
24. Dezember (Heiligabend) Garniſonkirche, Nach⸗ 
zalttags 4 Uhr, liturgiſche Andacht der ganzen Ge⸗ 
meinde unter dem Chriſtbaum: Diviſionspfr. Strauß, 
cd, luth. Kirche Abends 5 Uhr Chriſtnachtfeier Sup. 
Mehm, ev. luth. Kirche in Mocker, Abends 5½ Uhr 
hriſtnachtfeier, ev. Kirche zu Podgorz, Nachm. 4 Uhr 
eihnachtsſeier des Kindergottesdienſtes, Pfarrer 
Andemann, Gemeinde Gremboczyn, Abends 5 Uhr 
Andacht, Pfarrer Lenz, ev. Gemeinde Lulkau Nachm. 
5 Uhr Kindergottesdienſt, Pfarrer Hiltmann, und dann 
est man von chriſtlichen Familfenadenden in Ott 
totjhin und Grabia und man freut fi herzlich bar: 
über, daß Pfarrer und nichtlandeskirchliche Prediger 
ihrer Extrathätigkeit wetteifern, um den nach 
Sytteswort, Gnade und Vergebung der Sünden 
lächenden Seelen auch in der Woche Gottes heiliges 
N Hort zu bringen und zu verkünden. Nur wenn man 

n Kirchlichen der ev. Gemeinden Thorns Amſchau 
hält, findet man weder Abend» noch Bibelkunde, ja 

icht einmal eine Chriſtnachtfeier fand in ver Altſtädt. 

Arche, wo zwei Pfarrer angeſtellt fin, ſtatt; und 
| Sidelftuude und andere Seelepflege als der gewöhn⸗ 
chen Sonntags⸗Vor⸗ und Nachmiteagsandacht findet 
| 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 24. Dezember. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſagten werde 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne fog: 
nannte Faktorei⸗Proviſtion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 Bis 
780 Gr. 163—166 M., inländ. bunt 742—75 
Gr. 161—162 M. inländ. roth 756—769 G. 
135 2 tranfito hochbunt und weiß 742 G 

e inländiſch grobkörnig 684 —744 Gr. 13 
bis 142½ M 


Gerſte: inländ. kleine 621 Gr. 121 M., tranſiie 
kleine 621 Gr. 97 M. 
Hafer: inländiſcher 122—126½ M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 
Kle je gr 50 Kilo Weizen. 3,65—4 M., Rogger 
* 0 . 


Städtiſcher Shladt - Viehbmarkı 
Berlin, 24. Dezember. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

3062 Rinder. Bezahlt wurden für 100 Pfe 
Schlachtgewicht: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftele, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 62 bis 
65 M., junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, und ältere 
ausgemäſtete 56-61 M., mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 53—55 M., gering genährte jede 
Alters 48—52 M. Bullen: vohfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 57—62 M.; mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 54—56 M.; gering gerähr 
49—53 M. Färſen und Kühe: vollfleiſchige ausge 


weniger gutes und handliches Schreibmaterial ent⸗ 
ſtehen, ſind weniger dazu angethan, das Urtheil des 
Graphologen zu beeinfluſſen, wenn ſie auch für den 
oberflächlichen Beſchauer der Schrift ein ganz anderes 
Gepräge geben können. Die maßgebenden charakteriſti⸗ 
ſchen Merkmale bleiben immer beftehen, wenn die 
Schrift nicht abſichtlich verſtellt wird. Aus 
Ihrer Schrift geht zunächſt Stolz, trotzige Selbſtkraft 
und Eigenliebe in einem Maße hervor, das Ihrer 
Chiffre alle Ehre macht. Rege Intelligenz, Scharf⸗ 
ſinn, Kritiſir⸗ und Spottluft machen Sie zu einem 
gefährlichen Gegner im Kampfe, zu dem Ste allezeit 
bereit find. Trotzdem befigen Sie aber auch ange⸗ 
borenes Wohlwollen, das durch 13 und 22 faſt ganz 
verdeckt wird. Ferner Strebſamkeit, Thatkraft und 21. 

Pantoffelheld. — Fröhliches, eifriges Streben, 
viel Selbſtvertrauen, Ehrgeiz, Gerechtigkeitsgefühl, ge⸗ 
ſchmeidiges Weſen, etwas zur Verſtellung neigend, 
empfindlich, eitel auf geiftige Ueberlegenheit, 24, froh 
lebig, vornehm einfach und 4. 

G. K. 6. — Ausdauer und feſter Wille, aus⸗ 
geſprochene 21 und bedeutendes Selbſtgefühl treten 
kräftig aus Ihren Schriftzeichen hervor. Sie ſind 
lebhaft, frohlenig, offen und gutmüthig, ordnungs⸗ 
liebend, auch eitel, wiſſen etwas aus ſich zu machen 
a find nicht dafür, Ihr Licht unter den Scheffel zu 

ellen. 

W. — Angenehmes, gleichmäßiges Weſen, 
ein frohes Gemüth, Alkurateſſe, Klarköpfickeit, Frei⸗ 
gebigkeit, 24, etwas Trotz und Empfindlichteit, Er⸗ 
werbsſinn, 17 und herzensfeurig. 

Humor. — Stolz, Selbſtgefallen, Herrſchſucht, 
Eitelkeit, Ueberhebung iſt das Erſte, was bei Ihrer 


. 


P 


gar nicht ſtatt. Haben die Herren Geiſtlichen in 
Thorn, beſonders aber der Altſkädt. ev Kirche, etwa 
mehr zu thun, wie die auf dem Lande, die ihre Pfarre 
mellenweit bereiſen müſſen, oder in anderen Städten, 
außer chriſtlichen Abenden auch Bibel⸗ und Ge: 

Inſchaftsſtunden ſtattfiaden? Dürfen unſere Herren 
i itlichen ſich da wundern, wenn ſuchende Seelen 
ch Sektirer aufgefangen und unſerer Kirche abwendig 
acht werden? 


l dieſer Kalamität iſt um fo ſchlimmer, als er ja | Schrift in die Augen fällt, dann aber auch iſt es Ber | maſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 
1. . — . Brian aa ae je 
} i 8 33 „ w —5 x 
1 D — — Börſ.⸗Cour.“ aus Rom geſchrieben wird, and recht b rt ıt, Außerdem I, 15, 16, Geſchmeidig⸗ Bi ig ne re a 2 
; 1 i — Chronik ꝶ— dle ie Geananfiimmon he r der keit und go mus. EN g . ni "TG äülbe: E 
j Kleine . firtinif hen Kapelle ihrem neuen Ehrendirektor Veilchen. — Nicht ganz fo anfpruchstos, wie feinſte Maft- (Vollmiſchmaſt) und beite Saugkälb⸗ 


dieſes, jedoch gutmüthig, zartſinnig, feinfühlig, wahr⸗ 
heitsliebend und offenherzig, doch ohne Vorſicht. 
Guter Geſchmack verräth ſich, auch Sparſamkeit und 
etwas Koketterie. 

Heliotrop. — Wenig Willenskraft, ſehr fenfibel, 
zartſinnig und warmherzig, einfaches Weſen, fröhliches 
Gemüth, ſparſam und ſehr akurat. 1, 4, 15. 

Fides. — Sehr lebhaft, energiſcher Wille, 
Herzensfeurigkeit und e e Wohlwollen, große 
21, etlicher Trotz und Zähigkeit, anſpruchsvoll, 4, 7, 25. 

(Weitere Omdſchriflen werden nicht mehr 
zur Beurtheilung angenommen) 


eie Huldigung dar. Peroſi wurde darüber jo 
nervös, daß er ene vor feiner Wohnung ſtels 
bereitſtehende Droſchke beſtiez ud fliehen wollte. 
Aber dis Pferd wurde ſcheu, die Droſchke 
ſtürzte und der arme Prieſterkomponiſt wurde 
mehr todt als lebendig in feine Wohnung zu- 
rückzebracht, wo er die Huldigung der Sänger 
mit Fiauenftimmen über ſich ergehen laſſen 
mußte. Mit dem nächſten Zuge fuhr er nach 
Venedig ab. Einige Tage vorher war er mit 
ſeinem Vater vom Papſte empfangen worden, 
der den Vater Peroſis zu den Erfolgen ſeines 
Sohnes bealückwünſchte und ihm einen hohen 
Orden verlieh. 

Zum Empfang der Damen des 
diplomatiſchen Korps bei der Kaiſerin⸗ 
Winwe in Peking bemerkt der Kenner Chinas, 
Robert K. Douglas: „Es hieß, daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe, als der Thee ſetvert wurde, 
mit jeder Gemahlin eines Geſandten aus der⸗ 
ſelben Taſſe trank. Leuten, welche die chineſiſchen 
Sitten kennen, erſcheint dieſes ſeltſam. Es ver ⸗ 
ſtößt gänzlich gezen fie und es hält ſchwe⸗, 
anzunehmen, daß die Kaiſerin, welche ſo ſtreng 
auf das Zeremoniell ſieht, von den genau feſt⸗ 
geſetzten Regeln der Gtiquette abgewichen ſein 
und einen neuen ſozialen Ritus für die Ge⸗ 
legenheit erfunden haben ſollſe. Warum that 
fie das? Offenbar, um ihre Gäſte davon zu 
überzeugen, daß kein fremder Stoff in ihren 
Taſſen war. In China benutzt man Theetaſſen 
häuft; zu demſelben Zweck wie in Weſt⸗Aſien 
Kaff etaſſen. In chineſiſchen Romanen und 
Schau' pielen wird dieſe Act, ſe ner Feinde ledig 
zu werden, häufiz erwähnt. Es wäre deshalb 
natüclich, daß die Kaiſerin beſonders nach den 
in letzter Zeit in Peking umlaufenden Gerüchten 
ihre Gäſte beruhigen wollte, wenn ſie elwa 
Verdacht hegten, was jedoch nicht der Fall war. 
Nach dieſem Akte „umarmte fie in einem Aut- 
bruch weiblicher Gefühle nach der Reihe alle 
ihte Beſucher.“ 

Große Schneemaſſen ſind in ganz 
Montenegro gefallen. Alle Kommunikationen 
mit Cettinje find unterbrochen; einige hundert 
Soldaten aus Vaſojevel, die zur Uebernahme 
der neuen N petirgewehre nach Podgorica gingen, 
wurden im Tarapaſſe vom Schneeſturm über⸗ 
raſcht. Seit zwei Tagen hat man keine Nach⸗ 
richten von ihnen; da der Schneeſturm foct⸗ 
dauert, iſt es unmöglich, ihnen Hilſe zu ſenden. 

Ein weiblicher Blaubart. Die 
60 Jahre alte Frau Luka Johnſton in Percy, 
Oklahoma⸗Territorium (Ver. Staaten), iſt an⸗ 


Die diesjährige Weihnachts⸗ 
deer beim Kaiſerpaar fand Sonn⸗ 
abend Nachmittag im Potsdamer Stadtſchloſſe 
nett. Um 3 Uhr war der Dienerſcheft in den 
oberen Gemächern beſcheert worden, in Gegen⸗ 
wart der Küſecin und der kaiſerlichen Kinder. 
Um 4 Uhr folgte im Bronzefaal das Weihnachte⸗ 
mahl bei dem Kaiſerpaar, woran die Umgek⸗ 
ungen, darunter die Kabineltschefs, theilnah wen. 
telbar daran ſchloß ſich dann die Be⸗ 
ſcheerung im Mrarmorſaal, wo wieder auf langen, 
welßnedeckten Tafeln die Gaben für den Kaiſer, 
b bir Kaiſerin, die kaiſerliche Familie und die ge⸗ 
labenen Damen und Herren aufgebaut waren. 
Wr in früheren Jahren ſchmückten auch diesmal 
wieder neun Tannenbäume, mit zahlreichen 
ecskerzen bedeckt, den feſtlichen Raum, zwei 
geoze für das Kalſerpaar und für das Gefolge, 
fiebın kleinere in abſteigenden Größenverhält⸗ 
niſſen für die ſechs Prinzen und die Prinzeffin. 
* 2 Uhr hatte die Feſtlichkeit ihe Ende er⸗ 
reicht. 
Die Gemahlin des öſterreich⸗ 
chen Miniſterpräſidenten Grafen 
Tha iſt Sonnabend früh geſtorben. 
Anläßlich der Einweihung der 
zatholiſch-unirten⸗chaldäiſchen Kathedrale in 
Had verſandte der chaldäiſche Patriarch Abed 
* Khajjat Einlodungen an das Konſular⸗ 
en und theilie mit, der fear zöſiſche Vizekonſul 
halte bei der Feier einen beſonderen Platz 
zuf einer Art Thron wit Gedetpult, während 
brigen Konſuln gewöhnliche Sitze erholten 
‚olien. Daraufhin lehnt: der deutſche Konful 
Abarz nach der „Köln. Zeitung" die Ein⸗ 
n ab und nahm an der Feier nicht theil. 
Zu dem Duell Seltz Pfeiffer, 
das wir berichtet haben, wird der „Straßb. 
erztg.“ aus Saargemünd u. a. noch ger 
den: Das ſträfliche Liebesverhältnis des 
ben, aber als ſchneidiger Reiteroffizier 
enden Majors Seitz zu der Eheftau des 
aants Pfeiffer dauerte ſchon ſeit längerer 
und bildete wo zatelang ein öffentliches 
Seheimmis. Nur be: blindvertrauende Ehemann, 
otz einer nahezu 10jährigen Ehe, der 4 
ee Kinder entſproſſen waren, wovon noch 
n, feine Gemahlin noch immer geradezu 
erte, merkle nichts und war blind gegen 
die hltritte feiner Frau, bis ihn fein Nitt- 
meiter darauf aufmerkſam machte und er, durch 
ttteilung mißtrauiſch gemacht, ein ganzes 
bac Liebesbriefe ſeines vorgelegten Majors 
ie Frau vorfand. Jetzt war kein Zweifel 


72—75 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
65—70 M., geringe Saugkälber 58—64 M, ältere 
gering genährte (Freſſer) 46—52 M.; 4170 Schafe 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 61—63 TV, 
ältere Maſthammel 55—58 M., mäßig genährt 
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 48—53 M.; 5349 
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen im Alter dis zu 1¼ Jahr 
55 —56 M., fleiſchige 53 —54 M., gering eniwidelt: 
50-53 M., Sauen 48 —49 M. 


„Henneberg⸗ Seide“ 


— nur ächt, wenn ditekt ab meinen Fabrile⸗ 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 P 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten G 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco r 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 5 
6.HennebergsSeiden-Fabriken:k u. k. hon. Züric- 


Veneſle Kachrichen. 

Hamburg, 26. Dezember. Der Aus ⸗ 
ſchuß der Bürgerſchaſt hat einen Antrag be⸗ 
treffend Einführung einer Umſatzſteuer für 
Waarenhäuſer und Konſumvereine, ab zelehnt, 
weil den Detailliſten durch geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regeln nicht zu helfen ſei. 

Paris, 26. Dezember. Vor dem Schwur⸗ 
gerichtshof fand heute die Verhondlung gegen 
Frau Paulmier ſtatt, welche am 23. September 
ouf den Redakleur der „Lanterne“, Olivier, 
zwei Revolverſchüſſe abgegeben hatte. Der 
Gerichtehof ſprach Frau Paulmier von der 
Anklage frei, verurtbeilte He jedoch zur Zahlung 
einer Eatſchädigungsſumme von 15 000 Fres. 
an Dlivier. a 

Paris, 26. Dezember. Of fiziös wird 
beftätigt, daß die Offiziere, welche ſich an der 
Subikeiption für die Wittwe Hen ys namentlich 
betbeiligt haken, mit Stubenarieit beſtraft 
worden find. 5 

Parie, 26. Dezember. Der Präſident 
der Kriminalkammer des Kiſſatlonshofes Laew, 
erſchien heute Nachmiltag in Desletung 8 bie u Firma Mebmer im 8 1 
Gerichtsſchreibers auf dem Miniſterium de einfter Souchong mit Biüthen, un — 3 - 
Innern, um die Antjage wege e een, be a o de ae ee 
zunehmen. Die Vernehmung deunte etwa 2 und Kernern empfoblen. Meßwer's Thee if in den 
Stunden. Sodann konſecirte Präſident Loe v feinſten Kreifen eingeführt und wird an vielen deutjchen 
noch eine halbe Stunde allein mit dem Mi» Höfen getrurken. Verkauſſtellen durch Plakate kenntlich. 
niſterpräſidenten. 

Waſhington, 25. Dezember. Die 
ametikaniſchen Friedenekommiſſare kehrten heute 
von Paris hierher zurück und überreichten dem 
Präſidenten Mac Kinley den Friedensvertrag. 
Man erwartet, daß derſelbe dem Senat un⸗ 
mittelbar nach dem Zufammentritt des Kon⸗ 
greſſes unterbreitet werden wird. 


Pr. ß * ———— 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Braut- 


eidensto 
G nstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbie 

für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Privot: 

porto- und zollfret in's Haus zu wirkl. Fabrik · 

preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreib en. 

Von welchen Farben wünſchen Sie Mufter ? 
Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Greer: Cie, Ziriak' (Schweiz 


Konigl. Hoflieferanten. 


—— 222 


Die feinſten Produkte der 1898er Thee⸗Ernte hat 


—4 


Die Frauen unseres Lande 
haben einen natürlich hübscher 
aber auch gegen scharfe Kälte 
0 und zu starke Sonnenhitze sehr 

empfindlichen Teint. Um Sonnen. 
brand, Rissigkeit, Röte und 
selbst Sonnenflecken zu vu 
hüten, gebrauche man für die tig 

- liche Toilette die Créme Simon 
den Puder de Riz und die Seife Simon 
nicht zu verwechseln mit anderen Cremes. J. Simo 
Paris, sowie in Apotheken, Parfümerien, Bazars 
und Toilette-Artikel führenden Geschäften. 
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... nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
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Neujahrs- 
Gratulations-Karten!! 


hübſche neue Mufter in Buch: und Aunſtdruck, 


sowie in schönen modernen Schriften, mit Namenunterdruck (für 3 Pfennige 
versendbar) incl. passenden Couverts, von 12 Stück für 60 Pfennige an fertigt 
und bittet im Interesse rechtzeitiger Lieferung um sofortige Bestellung 


Buchdruckerei 
Ih. Ostdeutschen Zeitung, 


Brückenstrasse 34. 
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2 es . 
° Dampf-Raffee-höferei. 
>>> Es werden faſt täglich friſch geröſtet: Ses 


Wiener Miſchung po Pfund 1.80 
Carlsbader Miſchung „ „ 1.60 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des am 3. Dezember 1897 
in Thorn verſtorbenen Rechtsanwalts 
Andreas Polcyn aus Thorn wird 


termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 17. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Holländiſch Miſchung „ „ 1.40 

Konkursverfahren. Guatemala (fanſchmeckend) „ „ 120 
Das Konkursverfahren über das Campinas (hodfein u. kräfuig) „ „ 1.00 
Vermögen des Brauereibeſitzers Wilnelm Campinas (reinihmdent) „ „ 9.80 


Kauffmann in Thorn in Firma W. Kauff- 
mann wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch anfge- 
hoben. 

Thorn, den 17. December 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Familien⸗Kaffee (sw) = „ 0.70 
5 Noh-Kaffee-Cager 100 014% 
Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. $ 
reren 


Bin ZUFÜCKOBKBTT 


und nehme meine Praxis 
wieder auf. 


Dr. Wentscher. 


Die 


Blooker:*" Cacaofassen | 


DREI TT 
= : 
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„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit um 
begrenzter Haltbarkeit ſammtl. zerbrechene 
Begenftände. 
in Tborn bei Raphael Wolff. 


S. Grollmann, 
Goldarbeiter. 8. Elisabethstrasse 8. 


empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: 


Maſſiv goldenen Damen- und Herren-Ahrketten, 

„ goldenen Colliers und modernen Fächerketten, 

„ goldenen Verkoßungsringen, TEE 

„ goldenen Armbändern, Brochen und Ohrringen, 

„ goldenen Damen- und Herren-Ahren, 
Brillant-Ringen, Brillaut-Armbändern, Brochen u. Ohr- 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, 

farbigen Edelſteinen und Silber. 

Reiche Auswahl in Hochzeits- und Pathengeſchenken. 

Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


S. Grollmann, Eltfabethftr. 8, 


EEE 


!Kein Flafhenbier mehr! 
Nam Siphon⸗Vier⸗Verſandt „Perfect“. 
F. Grunau, Schützenhaus. 


} Stets friiches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Es koſtet: 
Helles Lagerbier | A.-G. Brauerei 
Dunkles Lagerbier Wickbold Liter 35 Pfg. 
Dunkel Exsort Königsberg pr. 


Siechen hell und dunkel 
rten find auch in größeren und kleineren 


Sehlssinpar's Aestauren 


empfiehlt das bekannte 


Reif’sche Nürnberger 
(Siechen), jowie 
Ceres Patzenhofer. 


Anerkannt guten Mittapstisch, 80 PL. 


TäglichfrischeFlaki. 


Reichhaltige Abendkarte zu billigen Preiſen. 


— 
Punsch- 
ir Lehen 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


2 — — * 
Diefe Bier Gebinden mit Kohlen 


äure⸗Apparat zu haben. 


Des grossen An- 
dranges wegen, der sich 
alljährlich desNeujahrs- 
karten - Verkaufes 
halber im diesen Tagen 
bei mir einstellt, bitte ich 
das Umwechseln von Leih- 
bibliotheks-Büchern thun- 
lichst in den Vormittags- 
stunden bewirken zu wollen. 


Justus Wallis Thorn. 

Kaiser- 
HRoyal- 
Burgunder- 
Ananas- 
Erdbeer 
Rum- 


Gläſer à 30 und 50 Pf. 


Hygienische Schutz 


Zurückgekehrt 
Dr.med. Stark, 


Speriatarzt 
für Kaut- u. Geschlechtskrankheiten. 


- Glace-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschuhfabrikant C. Rausch, 


„ R. 6. (Kein Gummi ) 
N 42469. 
Tauſende von Auerkennungs⸗ 
ſchreiben von Aerzten u A. liegen 
zur Elnſicht aus. 
1/1 Sch. (12 Stück ) 2 Mk. 
2/1 „ 3,50 Mk., 315 „ 


C770 ( 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Fliſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate fin! 
Nachahmungen. 
S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 


5% 4 


== „ 
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N in Detailgeschäfte" 


BIOOK ERH CACAO 5 


bei mindest. 2 Pfund zur Verfügung. 


wird durch Issleib’S 


e KatarehBrüüchen 


in kurzer Zeit beſeitigt. 
Wirkung überraſchend! 


Ju Beuteln » 35 Pig. bei A. Koczwara, 


Eliſab thſtr., C. Majer, Breiteſtr., C. A. Guksch, 
Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co., 
Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Nussb.-Pianing 


neu, kreuzsait, Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist sofort billig zu verkaufen, In orn 
wird es frameo auf 4wöch. Probe 


S 19, C 7. franfo. dt, „uch leichteste Theil- 
1 2 Engroslager: Berlin, N:W.6. Schiffbauerdamm 16. @862.853289 zahlung gestattet. Langjähr. Garantie. 
t Off. an Stern, Berlin. Neanderstr. 16, 

Die Strumpf Fabrik von FCC RER ESTER TI 


en Buchhalter 


zum Inventurabſchluß geſucht. Adreſſe 
unter II. H. 100 erbeten. 


Steinihläger 


zum Kopfſteinſchlagen, bei bavernber 
Beſchäftiguna, ſucht 


L. Kollat, 
Steinſetzmeiſter, Liſſa i. P. 


Ein Secundaner, 


der einem Sextaner Nachhülfe Stunden 
ertheilen möchte, kann ſich welden unter 
Nr. 200 an die Expedition dieſes Blattes. 


Kutscher 


findet Stellung. u erfr. i. d. Exp d. Ata. 


Eine perfekte Buchhalterin 


findet bei gutem Gehalt per 15. Januar 
Stellung. Offert. werden unter X. erbeten. 


Eine Buchhalterin 


ſucht per 1. Januar Stellung. Offerten 
unter T. II. 89. 


tüchtige Köchin 


kann ſich melden Altſtädt. Markt 28. I. 


| Pelzdecken, 
Pelzjoppen. 
6. G. Dorau, Thorn, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


BE DE eee 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, s 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzeaitiger 
Eisenconstruction, höchster Toufülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichriss franco (t 


„ 


F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße 6, 

empf. ſich z. Unftrick, v ſchadhaft. Strümpf. 
Cine und ſuche zu jeder Zeit: 
Forſt⸗ u. Wirthſchaf sbeamte, Commis, 
Ober: u. Servpirkellner, Köche, Kellnerlehrl., 
Portiers, herrſchaftl. Diener, Hausdiener u. 
Kutſcher, Knechte, Laufburſch, Vögte, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, L hrlinge jed. Brauche, 
Wirthinnen, Stützen, ber fekte Köchinn., Koch⸗ 
mamſells, Jungfern, Stubenmädch. f. Hotel, 
Stadt u Güter, Verkäuferinnen, Buffelfrl.. 
Erzieherinnen, Bonner, Lehrmädchen jeder 
Branche, Dienſtmädchen für Land wirthe, alle 
nur mit guten Zeugniſſen Stellung erhält 
Jeder ſchnell überallhin. Meldungen mündl. 
oder ſchriftlich. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, I. 
Ürbeiterfamilien, Knechte, Dienſt ; 

mädchen werden gejudt durch 
Skuginna, Mauerftr. 9, Thorn. 
Vögte u. Gärtner empfiehlt derſelbe. 


Suche ſelbſtſtändige 


Rockarbeiterinnen 


für ſofort gegen gute Zahlung. 
2 eiferne Gefen. Lampen, 
Spinde. Küchengeſchirr, 
MNachlaßſachen SE 


miüſſen bis J. Jannar verkauft werden. 
Breiteſtraße 16 1. 


DE a FF a a u 
Drück und Derlag ver Buchoruderes der Luocwer Ou unſcken Zeitung. 


Thorner Markipreife 
am Dienſtag, d. 27. Dezember 1898. 
Der Markt war wit Allem ſehr gering 
beſchickt. 

5 I niedr. Ihöchß, 
Brei 


| reis. 


Hppotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und läxblide Grund⸗ 
ſtücke öfferiren zu günſtigen Bedingungen 
G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


— 


1 Laden, 


loßſtraße 16, vermiethen. 
Schloßſtraße zu * 14 


irmen.|? 
1 Wohnung, 
3—4 Zimmer, für ruhige Miether Per 
1. April 1899 geſucht. Offerten unter 
Cbiffre S. 50 an die Exp. d. Ztg. erbeten. = 
Tine Wohnung, 5 Stuben und Zu 
behör vom 1. April zu vermiethen 

Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 

Fin geräumiges leeres Zimmer, 
zu Comtorzwecken geeignet, zu vermiethen 
Brückenſtraße 4. 1 Gi 

Mol. J zu derm. Zu erft. Gerechteftr. 35 . L. 
75 I oder 2 gut möbl. 
Zimmer billig zu ver⸗ S 
Schloßſtraße 4 


Tauben | . 
Rebhühner 2 
aſen 


miethen Schlo 
Ein möblirtes Zimmer 
mit Kıbinet, auf Wunſch uit Per ſion, zu 


vt. ̃ . — — er poor 777° 
Frſen U. Dandels berichte Reklame⸗ ſowie 
Sr ategtheil verantw. E. Wendiel-Thort. 


Pierzu eine Beilage. 


Brückenſtr. 4, I. 
Wei. m. b. H., Tporn. 


vermirthen 


rn nr ARE. 


Thorne 


Beilage zu No. 303 


r Oftdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 28. Dezember 1898. 


„Der Oberhof.“ 12 
Roman von E. Wil d. 
ee, Nachdr. verb. 


Sie richtete ſich höher empor, als ſei in der 
That etwas ſchweres, drückendes von ihr ge⸗ 
nommen worden. 

Dann aber ſchien es, als ſei auch ihre Kraft 
zu Ende. - u 

Mit einem tiefen Seufzer ließ fie ſich in 
einen Stuhl fallen und bedeckte ihr Geſicht mit 
beiden Händen. 

Der Eindruck, den Johanna's Geſtändnis 
hervorgebracht hatte, äußerte ſich bei allen vier 
in anderer Weiſe. 

Suſy war erregt empor gefahren und ein 
leiſes: „Ich hatte alſo recht,“ entſchlüpfte ihren 
Lippen. 

Eva hatte die Brauen finſter zuſammen 
gezogen, ein Zug der Verachtung trat in ihr 
ar er 

kinna blickte mit einem Ausdrucke ſpöttiſcher 
Ueberlegenheit die anderen an. / 

Die paar tauſend Thaler die fie da bekam, 
vermochten ſie nicht aus der Faſſung zu 
bringen — ſie brauchte ja das Geld, eigent⸗ 
lich nicht. £ \ 

Tremmingen hörte Johanna xufig an; bei 
ihm überwog der Geſchäftsmam⸗ jede andere 
Empfindung. £ 3 

Er mochte ein ſo offenes Geſtändnis nicht 
erwartet haben, aber er verriet keine Ver— 
wunderung darüber. 

Es fiel ihm eben jo wenig ein, entrüſtet zu 
fein, oder Mitleid mit der ſich ſelbſt demü⸗ 
tigenden Frau zu empfinden. 

Johanna hielt noch immer ihr Geſicht ver⸗ 
deckt — ein dumpfes Stöhnen entrang ſich zu— 
weilen ihrer Bruſt. 

Tremmingen wandte ſich an die Damen. 

„Ich glaube, es iſt am beſten, den Ausgleich 
anzunehmen, den uns Johanna vorjchlägt,“ 
ſagte er gedämpften Tones: „Niemand wird 
wollen, daß dieſe Sache der Oeffentlichkeit preis⸗ 
gegeben wird“ — 

„Gewiß nicht,“ unterbrach ihn Suſy, „das 
n ſoll begraben bleiben.“ i 

„Und du?“ wandte ſich Minna an ihre 
Stiefſchweſter, da dieſe noch immer ſchwieg. 

„Ich bin mit allem einverſtanden,“ verſetzte 
Eva, wie aus einem Traume erwachend. 

Sie kämpfte einen ſchweren Kampf mit ſich. 
Groll, Entrüſtung und Verbitterung ſtritten 
in ihrer Seele. 

Das offene Geſtändnis dieſes ſchlau durch⸗ 
geführten Betruges hatte ſie tiefer getroffen 
als alle anderen. 

Wie viele Sorgen, wie viele bittere Erfahr⸗ 
ungen wären ihr erſpart geblieben, wenn ihr 
Stiefbruder nach dem Tode des Vaters offen 
und ehrlich gehandelt hätte — die ſchönſte 
Jugendzeit war ihr durch die Sorge um's 
tägliche Brod vergällt worden — immer nur 
arbeiten, immer nur verdienen, das war ihr 
Loſungswort von früh bis ſpät geweſen — 
wie viel ſorgenloſer, wie viel glücklicher hätte 
fie leben können, wenn fie gewußt hötte — fie 
beſitze einen Notpfennig für ſchlechte Zeiten 
o, mit einem a Laut hatte ſich Eva 
plötzlich von ihrem Sitze erhoben; ihr Blick 
ging von einem zum andern mit dem Aus⸗ 
drucke unſäglicher Bitterkeit. 

„Der Name Holdhaus ſoll geſchont werden,“ 
agte ſie, „was der Tote, was dieſe Frau hier 
gethan, ſoll mit ewigem Schweigen bedeckt 
— 5 ich 

er eines muß ich euch ſagen, ihr habt 
ſchlecht, erbärmlich an mir a Nun 
geſtoßen habt ihr mich aus dem väterlichen 
Hauſe, aus dem väterlichen Herzen — ihr 
habt mir meine Heimat, meine Jugend 
geraubt und das kann ich euch nicht verzeihen.“ 

„Schweig,“ rief fie, als die ältere Schweſter 
lprechen wollte, „du warſt die erſte, die mich 
von hier getrieben — jetzt ſehe ich klar — ihr 
wolltet mich nur fort aus dem Hauſe haben, 
die Aug deen wa ee ein Dorn 
im Auge — alle, alles waret ihr gegen mich, 
ich hatte keinen Menſchen, der es Er in. 
aufrichtig mit mir meinte.“ 

„Das iſt ſtark!“ ſagte Minna aufſtehend, 
„ich bin doch nicht hergekommen, um mir von 
dir eine Vorleſung halten zu laſſen. 

lü enn du dich in deinen Verhältniſſen nicht 
glücklich fühlſt, ſo iſt das doch nicht meine 
Schuld. Du ſelbſt gingſt ja ſehr gerne vom 
Ob . 5 9 e vo 
EHE fort — 5 9 Werner haſt du 

wiß gut gehabt. er wozu ſtreiten? 
Wi ſind bier fei komm' Ernst“ | 


habe den Vater beeinflußt, daß er ſich weniger 


bemühen zu vergeſſen Du ſollſt keinen Vor⸗ 
wurf mehr von mir hören — möge dir die 
Zukunft Glück und Frieden bringen.“ 


Sie nahm den Arm ihres Gatten und zog 
ihn zu der Thüre. N 

Da erhob ſich Johanna mit bleichem, ver⸗ 
weintem Geſichte. h 

„Eva hat recht,“ ſprach fie, „wir alle haben 
ſchlecht an ihr gehandelt. Ich ſpreche mich 
keineswegs von der Schuld gegen ſie frei. 

Ja, ich wollte nicht, daß ſie heimkam, ich 


Mit einem wilden Schrei ſtieß Minna die 
Thüre auf und ſtürzte heraus. 
„Woher weißt du das?“ ſchrie ſie ihrem 
Gatten zu. Johanna preßte die kleine Hand des Mäd- 
„Ich war auf der Ausſichtswarte — es brennt chens mit feſtem Drucke in ihre zitternden 
lichterloh.“ s Finger. 
Er wollte nach der kurzen Auskunft an ihr ank,“ murmelte ſie, „glücklich war ich nie, 
vorbei, die Treppe hinab. vielleicht gelingt es mir jetzt, den inneren Frie⸗ 
Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte hing fie den zu erwerben.“ 5 
ſich an ihn und zerrte ihn in ihr Zimmer. „Id, möchte morgen früh den Oberhof ver⸗ 
„Du gehſt nicht,“ keuchte fie, „du bleibſt —laſſen,“ ſprach Eva, auch Sufy wird wohl 
du bleibſt bei mir.“ nicht länger bleiben wollen“ — unwillkürlich 
„Thörichtes Weib! Soll der Oberhof ganz zu | juchten ihre Blicke die junge Frau. Suſy war 
Grunde . nicht mehr da, ſie hatte ſich geräuſchlos ent⸗ 
„Der Oberhof, der Oberhof,“ rief ſie gellend, fernt. f 
„um den Oberhof iſt es dir nicht zu thun! Mittlerweile war das drohende Unwetter 
Du willſt zu ihr, du willſt bei ihr ſein immer näher gekommen, ſchwere Wolken ſtiegen 
und hörſt du, das leide ich nicht, ich leide es auf, dumpfe Donnerſchläge durchzitterten die 
nicht! Du gehörſt zu mir, du biſt mein Luft, die Nachfolger grellleuchtender Bliße, 
Gatte — nur ich allein habe Rechte an dich,“ die zeitweilig den verdunkelten Himmel er⸗ 
Er gab ihr keine Antwort und ſuchte ſich von hellten. et 
ihr loszureißen. Johanna ging zu ihrem Kinde, Eva begab 
Aber wie eine Verzweifelte hing fie an ihm. ſich nach ihrem Zimmer, um ihre Vorderei⸗ 
„Ich laſſe dich nicht, bleib bei mir,“ flehte tungen zur Abreiſe zu treffen. 
ſie, „ich kann den Gedanken nicht ertragen, daß Sie war mit ſich ſelbſt unzufrieden, daß ſie 
du fie wiederſtehſt.“ ſich hatte hinreißen laſſen ihrer Erbitterung 
„O, du biſt eiferſüchtig,“ höhnte er mit fun⸗ Worte zu geben. 
kelnden Augen, „du haſt auch Urſache dazu, So lange hatte fie geſchwiegen, kl ö 
denn ja, ich liebe Eva, ich habe ſie immer ge— alles über ſich ergehen laſſen, warum hatte fe 
Er trat zu Johanna und wechſelte lie jetzt geiprochen, da ihr, wenn auch ſpät, ihr 
leiſe Worte mit ihr. Ein heiſerer Schrei rang ſich von Minna's Recht geworden? a 
Dann bot er ihr die Hand und wandte ich | Lippen. Freilich, ſo manches war nicht mehr u 
an Suſy. „Und das, das wagſt du mir ins Geſicht zu[ machen — die geraubte väterliche Liebe konnte 
„Ich kann nicht ſagen, „Auf Wiederſeh'n,“ ſagen,“ ſchrie fie auf, ſeinen Arm plötzlich frei⸗ ihr vit mehr erſetzt werden — und ieder 
meinte die junge Frau, „denn wir werden gebend. überlam ſie das bittere Gefühl der Heimaflo- 
uns wahrſcheinlich nie mehr im Leben be- „Du zwingſt mich dazu,“ verſetzte er rauh, [ſigkeit, das fie ſeit dem Tode der Mutter nie 
gegnen — jo leben Sie denn wohl; „Sie reichte „die ganzen, langen Jahre her konnte ich ſie mehr ganz verlaſſen. . 
ihm die Hand, die er nur flüchtig berührte. aicht vergeſſen und als ich fie heute wiederſah.) Ja, heimatlos war ſie — es gab kein 
Eva ſtand noch immer da, fo wie ſie ſich] da überkam's mich mit Macht — ja, ich liebe] Band mehr, das ſie an eine feſte Rolle 
vorhin erhoben hatte, die rechte Hand leicht[Eva und ich bereue es tief, daß ich mich! knüpfte — wenn fie auch gute Freunde 
auf die Tischplatte geſtützt, die linke gegen ihr bewegen ließ, dich zu meiner Frau zu machen.] beſaß, es gab kein Herz auf der ganzen, 
heftig pochendes Herz gepreßt. Und doch brauchſt du keine Angſt zu haben,“ weiten Welt, das fie ungeteilt ihr eigen nennen, 
Tremmingen neigte ſich zu ihr. juhr er mit bitterem Lächeln fort — „Eva will dem ſie rückhaltlos vertrauen durfte 
„Eva, ich weiß es, es iſt ſchwer an Ihnen nichts mehr von mir wiſſen — jene Zeit der Sie dachte an Tremmingen — hatte er ſie 
geſündigt worden,“ flüfterte er, „wären Sie ſüßen, thörichten Schwärmerei hat ſie ganz aus wahr und aufrichtig geliebt? Vielleicht, vielleicht 
damals gegen mich weniger trotzig, weniger] ihrem Gedächtniſſe geſsrichen und ich Thor — auch o 
herb geweſen,“ er brach ab, ein glühneden ich kann's noch immer nicht verwinden — ich] Die Unmöglichkeit, ſie jemals zu befigen, 
Blick ſtreifte ihre ganze Geſtalt. ſah ſie noch immer vor mir ſo ſüß, ſo friſch, mochte ihn dafür bewahrt haben, ſie gänzlich 
„Jetzt iſt es zu ſpät,“ fügte er tonlos beiſſſo rein!“ zu vergeſſen — und wenn er ihr es auch mil 
ich ſehe Sie heute wohl zum letzten] Drunten im Hofe ertönte das Signal der ſtauſend Eiden geſchworen hätte, daß er ſie liebe 
Male, wollen Sie mir nicht Ihre Hand Feuerſpritze — Tremmingen warf einen kurzen fie würde ihm doch nicht geglaubt haben. 
reichen?“ Blick auf feine Gattin, dann eilte er hin-] Minna hatte wahrlich keine Urſache, eifer⸗ 
Langſam, zögernd reichte fie ihm die jehlanten | aus — ohne Gruß — ohne ein einziges Wort.] ſüchtig zu ſein — es that ihr leid um ſie, ſie 
Finger — fie duldete feinen Händedruck, aber] Minna war in die Aniee geſunken — ſie war hätte ihr die Liebe des Gatten von ganzem 
ſie erwiderte denſelben nicht. förmlich aufgelöſt in ein wildes, leidenſchaft⸗ Herzen gegönnt. 
Ein heftiger Donnerſchlag ſchreckte Eva aus 
ihren Träumereien empor. 


„Leben Sie wohl,“ ſagte fie laut — „leben liches Schluchzen. 
fühlte ſie es, N 
Das Unwetter war mit vollſter Macht los⸗ 


Sie wohl für immer.“ In dieſer Stunde 
Er ging; wären fie allein geweſen, fo hätte ihren Gatten ganz verloren. a 

er es wohl gewagt, fie in feine Arme zu] Das künſtlich aufgerichtete Gebäude, das ſie] gebrochen. : IE 

ſchließen, die geliebte Geſtalt nur einmal noch mühſam fo lang aufrecht erhalten, war einge-] Ein leiſes Angſtgefühl beſchlich die Ein⸗ 

an ſein Herz zu nehmen, ſelbſt auf die Gefahr ſtürzt — ſie hatte keine Hoffnung mehr. ame. 

hin, Eva's ganzen Zorn wach zu rufen — ſie Was würde ihr die Zukunft bringen? Würde, Es drängte ſie, unter Menſchen zu gehen, 

war ja die einzige geweſen, die er in feinem Tremmingen ſie von ſich ſtoßen oder dürfte fie] fie wollte zu Johanna oder Suſy aufſuchen. 

ganzen Leben echt und wahr geliebt, und ſieſan feiner Seite weiter leben? Ungeliebt, ge- Als ſie den Korridor betrat, kam ihr Johanna 

war ihm verloren für immer. duldet nur! So war's ja auch bisher geweſenſchreckenbleich entgegen. 
Es p würde es wohl auch weiter bleiben. . 6 ve * — ME 

uch damit i an. ui „in dem Nebengebäude — en ' 
10 e ae ich muß zu den Leuten — willſt du mein 


um ſie kümmerte — wir alle haben es gethan 
und wir alle hatten unſere beſonderen Gründe 
dafür.“ 

Minna ließ den Arm ihres Gatten los und 
wandte ſich haſtig zu Johanna. 

„Bitte, laß doch das,“ ſagte ſie mit halb⸗ 
erſtickter Stimme — ich möchte nicht in Un⸗ 
frieden von hier ſcheiden, denn der Oberhof 
ſieht mich nie, nie wieder. Zum letzten Male 
hat mein Fuß die Schwelle dieſes Hauſes 
betreten. 

Ich wünſche euch allen Glück, es möge euch 
gut ergehen, ich hege gegen Niemand Groll, 
auch gegen dich nicht Johanna, aber es iſt 
jedenfalls beſſer, wir bleiben einander fern.“ 

Sie neigte leicht das Haupt gegen die An⸗ 
weſenden und eilte hinaus. 

Tremmingen hatte ihr die Thüre geöffnet 
und ſie hinaus geleitet. : 

Gleich darauf kehrte er zurück. ee 
einige 


hatte ſie 


zorniger Eiferſucht; die wenigen Minuten, die 


Drunten im Wagen verging Minna vor 
Tremmingen ausblieb, dünkten ihr eine bei ihm bleiben dürfen — nur nicht fort 


Ewigkeit. 5 von ihm. Kind uuter deine Obhut nehmen?“ 

Als er finſter und ernſt ſich zu ihr ſetzte,, Glück, ein echtes, wahres Glück gab es ja] „Gewiß,“ verſi Eva bereitwillig; „iſt 
wagte fie es dennoch nicht, ihm ein Wort des] doch nicht mehr für fie. ee: für das Wohnhaus vorhanden?“ 
Vorwurfes zu ſagen. Draußen ſtrömte der Regen nieder, Donner] „Ich glaube nicht, ich weiß nicht,“ ſtammelte 


Es war eine ſtille, unheimliche Fahrt, die ſie 
nach Hochberg zurücklegten. 

Kaum hatte Minna ihr Zimmer betreten, 
als der Himmel ſich verfinſterte, und 
ein dumpfes Rollen und Brauſen durch die 
Lüfte zog. N 

Minna hatte eine eigene Scheu vor Ge— 
wittern. a 

Als die erſten Blitze zuckten, eilte ſie zu der 
Thüre, um ihren Gatten aufzusuchen. 

Eine Miſchung von Groll und Scham 
hielt ſie jedoch ab, ihr Vorhaben auszuführen. 

Sie zürnte ihm und wollte jetzt nicht als 
Schutzſuchende bei ihm erſcheinen. 

ber das Unwetter wurde immer ärger; 
Ber: auf Ali, Schlag auf Schlag folge, 

were Regentropfen ſchlugen praſſelnd gegen 
die Ferſteſcheienf + 

Minna war bis zur Mitte des Zimmers 
u rückgegangen, jetzt flüchtete fie wieder zur 
Thüre. I 

Draußen in dem Gange hörte fie die Dienit- 
leute unruhig hin und her laufen, dann ver⸗ 
nahm ſie die Stimme ihres Gatten: „Die 
Feuerſpritze heraus, den Jagdwagen einſpannen 
— in Oberhof brennt es, der Blitz hat einge⸗ 
ſchlagen.“ 85 


rollten, Blitze zuckten, die einſame Frau hörte die beftittz te Frau — 
nichts von alledem. auf mein Kind acht — 

Das Geſicht in den Händen vergraben, wieder.“ 
ſchluchzte ſie leiſe in ſich hinein. ’ | Sie eilte davon, Eva lief nach dem Kin⸗ 

Sie erkannte zu ſpät die tiefe, traurige derzimmer. 
Wahrheit, daß man das Glück durch Lügen] Drunten 
und Ränke nicht erzwingen kann, von ſelbſtſ die Dienſtleute: es fehlte die rechte Oberauf⸗ 
muß es kommen, aus den Wolken muß es fiht und ein thatkräftiges Einſchreiten, 
fallen, es will verdient und nicht erſchlichen ind das Weitergreifen des Brandes zu ver⸗ 
ſein. indern. 

Johanna war in den Hof geſtürzt, kam 
B — — —— — — — haber bald wieder, um nach ihrem Kinde zu 

Als das Rollen des Wagens verkündete, daß ſehen. 

Ernſt und Minna Tremmingen den Oberhof] „Ich kann drunten nichts helfen,“ klagte ſie 
verlaſſen hatten, wandte ſich Johanna an Eva.] — „und dann die Sorge um mein Kind,“ . 

„Willſt du zürnend von hier ſcheiden?“ fragte] riß das kleine Mädchen an ſich und bedeckte 
fie; „ſieh, ich habe tief bereut und gut zu deſſen Geſicht mit heißen, Küſſen. i 
machen geſucht, ſo viel ich konnte. Geh nicht) „Wir dürfen aber nicht jo unthätig bleiben,“ 
im Grolle von hier — gieb mir die Hand und rief Eva, „packe deine ertſachen — wenn 
ſage mir wenigſtens, daß du nicht als Feindin auch das Wohngebäude von den Flammen er: 
dieſes Haus verläſſeſt.“ griffen wird, ſo iſt alles verloren.“ 

„Ich war niemals deine Feindin,“ verſetzte] „Du haſt recht,“ ſtammelte Johanna, „aber 
Eva gepreßt, „ich habe nur ſo viel gelitten, ich bin zu gar nichts fähig, ich kann nur an 
daß die Erinnerung an erlittene Unbill zu] mein Kind, mein ſüßes, kleines Mädchen denken. 
übermächtig in mir ward — einmal muß es dem ſoll nichts geſchehen, das ſchütze ich.“ 8 
geſagt ſein! Jetzt bin ich wieder ruhig. Hier 
haſt du meine Hand Johanna, ich will mich (Fortſetzung folgt.) 


> un ee 5 


„nur mein Kind, gieb 
ich komme ſofort 


im Hofe ſchrieen und lärmten 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſteht ein 
größeres Quantum Roggen, Gerſten⸗ und 
Rübſenſtroh zum Verkauf. Anweiſungen 
auf Maſſen von 10 Ztr. und darüber werden 
zum Preiſe von 1,40 Mk. für 1 Ztr. gutes 
diesjähriges Roggen und Gerſtenſtroh, ſo⸗ 
wie zum Preis von 0,60 Mk. für 1 Ztr. 
Rübſenſtreuſtroh jederzeit von der Kämmerei⸗ 
kaſſe (Rathhaus 1 Treppe) ausgeſtellt. 

Die Verabfolgung des Stroh s auf 
Grund der Verabfolgezettel erfolgt in den 
nächſten 3 Wochen an jedem Montag und 
Dounerſtag Vormittags 9—12 Uhr 


wicht wird unentgeltlich auf der Waage des 
ſtädtiſchen Waſſerwerkes bei Weißhof er⸗ 
mittelt, woſeldſt auch die Wagen vor der 
Beladung zu wiegen find. - 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Kaſſenzimmer aus und ſind von den Käufern 
unterſchriftlich anzuerkennen. 

Thorn, den 19. Dezember 1898. 

Der Magiſtrat. 


; Bekanntmachung. 

Die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg zu Berlin übernimmt 
vom 1. Januur 1899 ab ihren Arbeits⸗ 
nachweis, welchen bis dahin Herr Abelmann 
unter Aufſicht der Kammer als ſelbſtſtändiger 
Unternehmer führt, in eigene Verwaltung 
unter der Bezeichnung 

„Central Arbeits nachweis der 
Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg“. 

Behufs Regelung des Bezuges polniſcher 
Arbeiter und Dienſtboten ſucht die Land⸗ 
wirthſchaftskammer mit zuverläſſigen, an 
der polniſchen Grenze wohnenden Perſonen, 
welche für die Landwirthſchaftskammer 
thätig ſein und mit derſelben ein feſtes Ver⸗ 
tragsverhältniß eingehen wollen, in Ver 
bindung zu treten. 

Gefl. Angebote werden Berlin NW., 
Werftſtraße 9, entgegengenommen. 


D Laureol, w> 


vollkommenſte beſte Pflanzenbutter, 
ſowohl für Milch⸗ als auch für Fleiſch⸗ 
ein verwendbar, geſchützt durch 


eichspatent Nr. ee N 

um u, raten, 
Laureol Bien und Kocen. = 
„ weil en 
Laureol Waſſergebalt, — er⸗ 
1 3, Kilo Laureol 
. 
Laureol Kranke u. Magenſchwache 
ker at Auer Un fncht 

e e 
Laureol 8 Herrn Rabb. 
Buttenwieſer 5 Straß 


burg i. E. 
Verkaufsstellen an allen grösseren Orten. 
General⸗Depot für Deutſchland: 
M. M. Rapp, Frankfurt a. Main. 
In Thorn unverfälſcht nur in der 
Wurſtwaarenfabrik von J. Schachtel, 


Schillerſtraße zu haben. 
7 ir 
Big Willig! 
Jeden Dienſtag und Freitag bis Mittag 

im Rathhausgewölbe 8, vis-A-vis Cops 
pernicuß- Denkmal, großer Verkauf von 
Bürſtenwaaren aller Art, jowie Wäſche⸗ 
leinen, Scheuertüch., Fußmatten Hand⸗ 
tuchhalter, Salon⸗, Eck., Rauch⸗ und 
Bauerntiſche und vieles Andere empfiehlt 

R. Lipke, Bürftenfaßrikant, 

Moder. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des * 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


Adam Kaczmarkiewitzsce 


einzige echte altrenommirte 


Färberti⸗ Hauplekabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Harzer 


Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
; . Frundmann, Breiter. 37. 
chte Glycerin- 


* * 
„Sehmefelmileh Seife 
er Königl. Bayer. Hofparfümeriefabrik 
O. D. Wunderlich. 3 Mal prämiirt, 
2 Staatsmedaillen. Eingeführt mit großem 
Erfolg ſeit nun 34 Jahren und entſchieden 
beliebteſte, angenehmſte Toiletteſeife zur 
Erlangung eines jugendfriſchen, reinen und 
1 Teints, a 35 Pf. 
nders & Co., Breiteſtr. 46 u Altſt. Markt. 
Möbl. Jim. 3. verm. Neuſt. Markt 12, 1 Tr., 
I. B. Auch find daſ. mehr. Wohn. z. verm. 


Russische Gummischuhe 


auf dem Gutähofe zu Weißhof. Das Ge⸗ 


Königsberg i. Pr. 


Actien-Capital: 8 Millionen Mark. 

An: und Verkauf von Werthpapieren. 

Annahme von Depoſiten. Errichtung von Checkeonten. 

Verwaltung und [Controlle von ausloosbaren Effeeten. 

Vermiethung von Schrankfächern (Safes) in feuer⸗ und diebesſicherem 
Schranke unter eigenem Mitverſchluß der Miether. 


.. s 
44444444444l444444 44444) 


4 
Baderfirafe 20 — Eliſabethſtraße 15. 


ANN NN VVV VVV 


ier -Srosshandlung 


dem nur gute Empfeblungen zur Seite ſtehen, wird unter wortheilhaften Bedingungen 
zu baldigem Antritt gesucht. RT 


Wa sub F. 365 an Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
zu richten. ; 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 
Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
allen . Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackrolle Entwürfe für 
Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig-] vermiethen Cul merſtr. 11, 2 Tr. n. vorn. 
netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. | ’ 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 5 


billigst bei | 
Braunslein. 


5 * 
Fon Ziehungsverlegung, ohne Redueirung des Gewinnplanes. | etall- u. Kolzsärge 
rn — 7 


: Zieh unwid flich — droße Ausw. i 
Dritte Berliner r, — kleid., — — 
Pferde - 
N Wr 
L 
Lotterie 
RE KKK 
Unter den Lund un 3. 


2 am 19. Januar 1899 = 
3233 Gewinne = Mark 102000 Werth % 
* 


0 Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenftr. 20, 
ſchrägüber der Schwanen⸗Apotheke. 
Steinkohlen auch 
Briketts frei 
Zerkl. Brennholz Hau: 
Gustav Ackermann, 


Platz am Kriegerdenkmal. 


— ůũ——8.—ä—— . ͤ u —— 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 


„genist. im Soolbad Inowrazlaw. Pa 


Preiſe 
1 3 aller Art, Fol t 2 
ür Nervenleiden zeiten, 3 wo A 


Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos. Porto und Lista 
20 Pfg., empflehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Ho'el Royal) 


n . w. liefert zu billig, 
Carl Heintze, General-Debit, 


Reiohsbank Giro - Comto. 7 Ka 


Morddentfhe Ereditanftait 


Agentur Thorn. 
; THORN, 
Brückenſtraße 9. 


Danzig 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original 


„nem HOUDen’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen, 
We nen Plätzen. 


Vertreter: Robert Tilk. 


Mechanische Schuhſabril. 


Einzelverkauf 


zu allen Vertrauens- Angelegenhe nen, über 
Vermögens- Familien-, Goschäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grun nd lee und Hypotliekenwesen; bezüglich 
Erwirkung un Aefwerthung von Patenten ertheilt Aiseret u. 
* . 2 Berolina (Inh. E. Hahn) 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbinde 
Wissenschaftliche Handschriften-Deutung- 


Ein Laden, 


Seglerſtraße 30, mit der Einrichtung per 
1. April zu vermiethen. J. Keil. 


Z. Elage, Vacheſtr. 2, 


im Ganzen oder getheilt (5 und 3 Zimmer 
mit Küche und Nebengelaß) vom 1. April 
1899 zu vermiethen. Näheres 
Dr. Saft, Bacheſtr. 2. 
Eine kleine 


Familienwohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 

360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 

miethen. ©. R. Dietrich & Sohn, 

Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 

2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Louis Kalischer. Baderſtr. 2. 


Die von mir noch jetzt dewohnte 


1. Etage, 
Baderſtraße 19, mit M heller 
Küche iſt per ſofort oder per 1. April zu 
vermiethen. Georg Voss. 

Tulmerſtraße 5, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 

Adolph Jacob. 


Kleine frdl,. Wohnung 


vom 1. April an ruhige Miether zu verm. 
Laudetzke. 


—— — —— rer sus 
ine Wohnung, I. Et., 4 Zimmer, 
Speiſekamm., Mädchenſt., Bodenkamm, 
nebſt Zub., gemeinſchaftl. Waſchküche, 
v. 1. April zu verm., fern. gewölht, 


Keller im Zwinger u. 2 Stall. v. 1. April. 
Louis Kalischer. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 3. Et. 
per Januar od. ſpäter zu vermiethen. (Gas 
u. Waſſerl.⸗Einrichtung) Seglerſtr. 22. 


—— 


Wohnungen, 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 


7 Zimmer 
nebſt Balkon u. allem Zubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 
Zimmer auf derſelben Seite. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Die bisher von Herrn v. Slaski inmegehabte 


Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. April zu 3 * 


zyminski 


Merſchaflliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 

1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 

erbanten Hauſe 

5 riedrichſtraße Nr. 10/12. 
Ein gut möbl. Zimmer 

nebſt Kabinet, bisher von Herrn Amtsrichter 

Boethke bewohnt, iſt vom 1. Januar ab zu 


Große Auswahl in 


Herren-, Damen, und Kinderschuhen. 


Billige Preiſe. 


Vermouth-Wein. 


Ihe, (ontinentet 


von } 5 
M. Kopezynski, 
Thorn, Rathhaus. 
Empfehle in 


Siphons à 5 Liter Inhalt. 


Münchener Hackerbräu Mk. 2.50 
Königsberger, hell 0 2 a - Fall u — 
dunkel. 5 7 3 8 5„ 2.— 


Thorner Lagerbier „ 180 
in beſter Qualität. 


Ein im Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen durchaus erfahrener 


Ingenieur 


| GARANTIRT ÄCHTE 
Südweıne: 
Portwein, 


Niederlage: 


in: Thorn 
bei: J. Adolph, 


Glasweiſer Ausſchank in Original⸗Gläſern. 


Offerten mit genauer Angabe des Leber slaufes find unter Beifügung von Zeugniß⸗ 


— 


Glasweiſer 8 
Flaſchenweijer } Verkauf. 
Kuhkäschen 
Berliner Form [—I empfiehlt die 
Käſerei Fanz ta ⸗Ohrs 
1000 Std, 25 Mk. G. Zahn. 
Einige Herren, aden 

guten Mittagstiſch, mg 
auf Wunſch auch ganze Penſton, 
Eulmerſtr. 11, 2 Tr. . Gedemann, 
Ein junger Mann (mos.) findern 


Pension 


Schillerſtraße 19, 22 


Kleine Nonnangen 


von je 3 Zimmern, tree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Jaunar od. 
ſpät. zu verm. ( uni. nenerbant. Pauſe 
Friedrichſte. 10,12. Bapeeine im Haufe, 
. ——ů—rv—ð—Eĩ———— — — 


Hotel Muſeum 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung, 
ſowie guten Mittagstiſch ir und außer 
dem Hauſe. — A. will. 
Unt mobil. Zimmer 
zu vermiethen . Bacheſtr. 12, part. 
Möblirtes Zimmer, 
Kab. m. Burſcheag. pt., Culmeritr. 114. 5 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Ee ene 20. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
mebht Gab. au ban. Sede kene 


— [7 > 
DerSpeigerBaderiir.28 
iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen bortſelbſt 

Tec 


naja Jon ira ne 19 ¼ aun / uf luna mag 


Anzeige 


Wie fasse ich meine Anzeige ab? 

Welche Ausstattung soll ich derselben geben ? 

Kann ein Clich6 mit Vortheil angewandt werden! 

In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 
auf Erfolg erscheinen? 

Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 
um die Wirkung auszunutzen ? 

Wie erledige ich meine Annoncen-Geschäfte zweckentsprechend, 
ohne Zeitverlust und billig? 


im 
hnischen Bureau. 


u gandelöberichte, Yteflamıes sowie 
1 verantw. E. Wendel. Thorn: 


Ein möbl. Vorberzim. J. p. Gerechteſtr 27, I. 
I großes möblirtes Zimmer 


vertreten in Thorn durch Nerrn Robert Goewe. zu vermiethen Schillerſtraßte 12, III. 


